in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Abonnementspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


NE 251. 


Waͤhlſchwindel 


treibt die liberale Preſſe mit einem Flugblatt, 
das Männer wie Profeſſor Delbrück, dem 
jede Zugehörigkeit zu den konſervativen Par⸗ 
teien abzuſprechen iſt, und der Exjeſuit Graf 
Hoensbroech, der nie konſervativ war, im 
Wahlkreiſe Charlottenburg gegen die konſer⸗ 
vative Partei erlaſſen hat. Es iſt eine Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen, wenn dieſe 
Herren behaupten, ſie ſeien konſervativ, und 
es iſt ein auf Täuſchung berechneter Trick, 
wenn ſie ſich als Anwälte der Regierung 
aufſpielen. Dem Aufruf iſt ohne jeden Kom⸗ 
mentar ein gedruckter Zettel beigefügt, der 
mehrere hundert Namen von Profeſſoren, 
Generälen, Geheimräthen, Kommerzienräthen 
zc. enthält. Jeder Wähler, dem ein ſolcher 
Aufruf zuging, mußte annehmen, daß die in 
dem Verzeichniß aufgeführten Herren ſämmt⸗ 
lich den Wahlaufruf unterſchrieben haben. 
Das iſt jedoch nicht wahr, die Unter⸗ 
zeichneten ſtehen, wie eine Reihe von Zu⸗ 
ſchriften an konſervative Blätter bekunden, 
ihm vollſtändig fern. In die Enge getrieben, 
reden die Verfaſſer des Aufrufs ſich jetzt da⸗ 
mit aus, daß das Namenverzeichniß nur an⸗ 
deuten ſolle, an wen der Aufruf verſchickt 
worden iſt. Dieſe Ausrede iſt ſo dumm, daß 
ſie einer ernſten Widerlegung nicht bedarf. 
Mit jener Liſte iſt ein geradezu unerhörter 
Wahlſchwindel, eine an Fälſchung grenzende 
Täuſchung getrieben worden. 

Das Machwerk iſt zu Gunſten der liberalen 
Kandidaturen im liberalen Lager ausgeheckt 
worden, was auch die Art beweiſt, wie es in 
der ganzen liberalen Preſſe ausgenutzt wird. 
Hier in Thorn hauſirt man in der ganzen 
Stadt mit dem ſchleunigſt gedruckten Flug⸗ 
blatte und wahrſcheinlich wird man das auch 
im ganzen Wahlkreiſe thun. 

Man iſt ſolchen Wahlſchwindel von liberaler 
Seite gewöhnt. Er kennzeichnet die Geſinnung 
des Liberalismus. Man entblödet fich nicht, 
in dem Flugblatte für die Kandidaturen 
der Herren Kittler und Dommes zu ſagen, 
daß die Erklärung der Herren Delbrück und 
Genoſſen eine Kundgebung zu Gunſten der 
Gewiſſens⸗ und Lehrfreiheit ſei. Von der 
Freiheitlichkeit des Liberalismus hat man 
gerade genug. 

Es iſt möglich, daß man bis zum Wahl⸗ 
tage noch mit anderen Wahlſchwindeleien 
kommt. Man traue daher ſolchen und ähn⸗ 
lichen Verdächtigungen der konſervativen Sache 


nicht. 
Politiſche Tagesſchau. 

Bei dem Beſuch unſeres Kaiſers in 
der deutſchen Schule in Konſtantinopel kam, 
wie der dortige Korreſpondent der „Wiener 
Freien Preſſe“ erfahren haben will, das Ge⸗ 
ſpräch auch auf die Dreyfus affaire, 
wobei der Kaiſer geäußert habe: „Das 
Sonderbarſte an der ganzen Affaire iſt, daß 


dieſe Kunden glauben, ich hätte wirklich 
Briefe an Dreyfus geſchrieben, und daß 


Miniſter Hanotaux dieſe Briefe für 27000 
Frks. gekauft hat.“ 

Wieder ein Beweis von „Fleiſch⸗ 
mangel“. Es wird der „Dtſch. Tgsztg.“ 
geſchrieben: „Ich habe hier 100 Fettlämmer 
ſtehen, die ich nicht für 23 Pf. pro Pfund 
los werden kann. Früher bekam ich 24, ja 


26 Pf. Vielleicht beſorgt mir das „Berl. 
Tagebl.“ einen Käufer! Haus Demmin. 


von Rohr.“ 

Zur Mittellandkanal-⸗Vorlage ver- 
lautet, es ſollen für den Mittellandkanal 300 
Millionen Mark gefordert werden. In Ver⸗ 
bindung mit dem Bau des Kanals iſt die 
Anlage von ſieben Sonderkanälen und die 
Kanaliſation der Weſer von Bremen aus ge- 
plant. 

Der Mörder Luccheni wurde von der 
Anklagekammer in Genf vor die Aſſiſen ge⸗ 
wieſen; die Verhandlung findet wahr⸗ 
ſcheinlich am 10. November ſtatt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing 
am Sonnabend Nachmittag den ruſſiſchen 
Miniſter des Aeußeren Grafen Murawiew 


Murawiews fünf⸗ 


in längerer Audienz. N v 
viertelſtündiger Audienz beim Kaiſer ging 


eine längere Konferenz mit dem Miniſter 
des Aeußeren Goluchowski voraus. Nach der 
Audienz konferirte Murawiew abermals mit 
Goluchowski. Kaiſer Franz Joſef iſt am 
Sonntag Abend nach Budapeſt abgereiſt. 

Ein Wiederzuſammentritt der inter⸗ 
nationalen Zuckerkonferenzin Brüſſel 
iſt ausſichtslos. Das ſteht, wie dem „Hamb. 
Korreſp.“ aus Berlin telegraphirt wird, nun⸗ 
mehr feſt. 

Ein aus dem Kongoſtaat in Brüſſel 
eingetroffenes Telegramm meldet, Lieutenant 
Glorie, welcher vom Baron Dhanis zur Be— 
kämpfung der aufſtändiſchen Batetelos ent⸗ 
ſandt war, habe dieſe bei Uvira völlig ge⸗ 
ſchlagen. Die Batetelos hätten ſich unter 
Zurücklaſſung von 90 Todten geflüchtet. 


Die Eröffnung der franzöſiſchen 
Kamm erſeſſion erfolgt am Dienſtag. Die 


Antiſemitenliga ließ ein Manifeſt anſchlagen, 
in welchem die Juden beſchuldigt werden, 
die nationale Vertheidigung gefährdet, eine 
wirthſchaftliche Kriſis verurſacht und den 
Bürgerkrieg angezettelt zu haben. Das 
Manifeſt fordert die Bevölkerung auf, am 
Dienſtag auf dem Konkordienplatze eine 
große antiſemitiſche Demonſtration zu ver⸗ 
anſtalten. Die Regierung hat Gegenmaß⸗ 
regeln ergriffen, um den für den Tag der 
Kammereröffnung in Ausſicht geſtellten 
Kundgebungen vor dem Palais Bourbon zu 
begegnen. Auf öffentlichen Wegen werden 
keine Anſammlungen geduldet werden; jede 
Zuſammenrottung ſoll ſofort auseinanderge- 
trieben und jedermann, der aufrühreriſche 
Rufe ausſtößt, verhaftet werden. ü 

Wegen der Faſchodafrage iſt in Paris 
die Stimmung gegen England gefährlich er- 
bittert. Selbſt die Sozialiſten erklären, daß 
ein Nachgeben Frankreichs unmöglich ſei und 
Empörung hervorrufen würde. Eine große 
Kundgebung zu Ehren Marchands iſt ge— 
plant. — Der Marineminiſter erklärt die 
über die Truppenbewegung in Cherbourg 
und Breſt verbreiteten alarmirenden Ge— 
rüchte für unbegründet. 

In Madrid glaubt man, daß Don 
Carlos demnächſt ein Manifeſt erlaſſen wird. 
— Die Bahnhöfe werden ſorgfältig über⸗ 
wacht, weil die Ankunft mehrerer bekannter 
Anarchiſten angekündigt wird. — Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß der Kriegsminiſter beabſichtigt, 
zurückzutreten, er werde dies aber thatſäch⸗ 
lich erſt thun nach einer zu Montag anbe⸗ 
raumten Beſprechung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Sagaſta. Die Anhänger des 
Miniſteriums hoffen, Sagaſta werde es ge— 
lingen, die Kriſis zu beſeitigen. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Peking vom 22. dürfte der 
Kaiſer von China an einer unheilbaren Nieren- 
krankheit leiden, jedoch könne ſich die Krank⸗ 
heit noch längere Zeit hinziehen. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Arzt, welcher den Kaiſer unterſuchte, 
habe eine Affektion der linken Lunge feſt⸗ 
geſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

$ Eulmfee, 24. Oktober. (Verhaftung.) Seitens 
der 1 5 99 Polizei wurde heute der Arbeiter 
Wielinski von hier wegen eines an ſeiner 15jähri⸗ 
gen Tochter verübten Verbrechens verhaftet und 
an das Juſtizgefängniß abgeliefert. 

Strasburg, 23. Oktober. (Ein Konzert⸗Verein) 
wurde hier geſtern gegründet, um für die Winter⸗ 
Saiſon gute Konzerte hervorragender Künſtler, 
ſowie Symphonie⸗Konzerte zu ermöglichen. Etwa 
25 Herren ſind dem Verein ſofort beigetreten 
und haben einen Garantiefonds gezeichnet, ſodaß 
bereits das erſte Konzert für Anfang November 
ſicher geſtellt iſt. Jedoch bedarf es noch weiterer 
Beitrittserklärungen, um das der Kunſt dienende 
Unternehmen zu ſichern. 


Zur Landtagswahl. 

Die Wahlbewegung in unſerem Wahlkreiſe iſt 
lebhafter geworden, als ſie es ſonſt bei den Land⸗ 
tagswahlen war. Wahlverſammlungen in allen 
drei Kreiſen haben bereits in großer Zahl ſtatt⸗ 
gefunden, und überall ſind die Freiſinnigen auf⸗ 
getreten, um für ihre Grundſätze Propaganda zu 
machen. Mit welchem Erfolg, das wird uns der 
Ausfall der Urwählerwahlen am 27. d. M. zeigen. 
Geſtern Abend fand im Schützenhauſe die 
vom Konſervativen Verein Thorn einberufene 
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lung ſtatt. Zu dieſer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung war auch der Vorjigende des konſer⸗ 
vativen und gemäßigt liberalen Wahlvereins für 
den Wahlkreis, Herr Landrath Peterſen, ebenſo 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Oekonomie⸗ 
rath Wegner = Oſtaszewo erſchienen. Von frei⸗ 
ſinniger reſp. liberaler Seite waren auweſend die 
Herren Landrichter Biſchoff, Rechtsanwalt Schlee 
und andere bekannte Herren. Der Vorſitzende des 
konſervativen Vereins, Herr Amtsrichter Wintzek, 
eröffnete kurz vor 8½ Uhr die Verſammlung, in⸗ 
dem er an die Wohlthaten erinnerte, die unſer 
Oſten durch die Hohenzollern erfahren, die an dem 
Aufbau des halb zerſtörten Kulturwerkes der 
deutſchen Ordensritter unaufhörlich gearbeitet 
haben, und wie dieſes Kulturwerk unter der 
Regierung unſeres jetzigen Kaiſers, deſſen Paläſtina⸗ 
fahrt den deutſchen Namen dort, wo der Orden 
ſeine Entſtehung nahm, zu weiterem Anſehen 
bringe, wieder mächtig emporwachſe. Mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Herrſcher 
unſeres Reiches, Se. Majeſtät den Kaiſer, ſchloß 
die Anſprache, in deren Anſchluß Redner auf das 
Zuſammengehen der deutſchen Wähler bei der 
letzten Reichstagswahl zu ſprechen kam. Dieſes 
Feen e habe einen ſchönen Sieg über 
den gemeinſamen Gegner zur Folge gehabt. Aber 
man dürfe nicht vergeſſen, daß die bis dahin 
ſtärkſte Partei unſeres Wahlkreiſes mit voller 
Selbſtüberwindung ein großes Opfer gebracht 
habe, indem ſie den Kandidaten, den die ſchwächere 
Partei ihr vorſchlug, auf den Schild erhob, ob⸗ 
wohl er in vielen Punkten ſich zu ihr in einem 
Gegenſatz befand. Nach dieſem Zuſammengehen 
war wohl zu erwarten, daß die liberalen Parteien, 
um jo mehr, als man es unterließ, offizielle Ab⸗ 
machungen für die Landtagswahlen bei jener Ge⸗ 
legenheit zu treffen, das Entgegenkommen der 
Konſervativen anerkennen und ihrer Aufforderung, 
auch bei den Landtagswahlen zuſammenzugehen, 
folgen würden. Dieſes Zuſammengehen haben 
aber die liberalen Parteien abgelehnt, als man 
von ihnen die Unterſtützung der beiden bisherigen 
Abgeordneten forderte; ſie haben den konſervativen 
Vorſchlag abgelehnt, trotzdem der liberalen Rich⸗ 
tung im Wahlkreiſe durch beide Kandidaten poll 
Rechnung getragen wird, denn Herr Meiſter⸗ 
Sängerau it ein gemäßigt ⸗ konſervativer, und 
Herr Sieg⸗Raczyniewo iſt ein gemäßigt⸗liberaler 
Mann. Die Liberalen verlangten, daß an Stelle 
eines dieſer Kandidaten ein Mann aufgeſtellt 
würde, den ſie präfentirten, — eine Forderung, 
die man bei der Reichstagswahl wohl erfüllt 
hatte, aber bei der Landtagswahl nicht erfüllen 
konnte, denn damit würde nicht nur die konſer⸗ 
vative Partei ihre bisher behauptete Stellung im 
Wahlkreiſe aufgegeben, ſondern ſich gegen Abge⸗ 
ordnete, die in vollem Maße ihre Pflicht und 
Schuldigkeit gethan haben, ſich ſchwer vergangen 
haben. So haben die liberalen Parteien unter 
der deutſchen Wählerſchaft den Zwieſpalt herauf⸗ 
beſchworen, obwohl es ihnen bei gutem Willen 
nicht ſchwer fallen konnte, ihren einſeitigen Partei⸗ 
ſtandpunkt zu verlaſſen und dem Beiſpiel der 
Konſervativen bei der Reichstagswahl zu folgen. 
(Beifall.) — Hierauf theilte der Herr Vorſitzende 
mit, daß Herr Meiſter⸗Sängerau leider ſeinem 
ſehnlichen Wunſch, in der Verſammlung ſich den 
Urwählern vorzuſtellen, nicht habe nachkommen 
können, denn ein aufgetretenes Augenleiden halte 
ihn im Krankenhauſe an das Bett gefeſſelt. 
Herr Sieg⸗Raczyniewo habe der Einladung ent⸗ 
ſprechen können und ſei hier erſchienen, um über 
ſeine Thätigkeit im Landtage zu berichten, und 
er ertheile Herrn Sieg das Wort, falls nicht 
jemand vorher ſich zu ſeinen Ausführungen äußern 
wolle. Da dies nicht der Fall war, nimmt Herr 
Sieg das Wort und ſpricht ſeine beſondere Freude 
darüber aus, in Thorn vor den Urwählern manches 
richtig ſtellen zu können, was über ſeine Thätig⸗ 
keit im Abgeordnetenhauſe fälſchlich verbreitet 
worden ſei. Als man vor 15 50 Jahren die Auf⸗ 
forderung an ihn gerichtet habe, ein Mandat für 
den lich dne zu übernehmen, da habe er ſich 
ernſtlich gefragt, ob er wohl im Stande ſein 
werde, die großen Pflichten, die ſolch ein Mandat 
verlange, und alle die Wünſche, die aus dem 
Wahlkreiſe an ihn ergehen würden, zu erfüllen. 
Zwar habe er ſich ſchon vorher dauernd mit 
öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigt, aber die 
Vertretung im Landtage verlangte ein noch weit 
höheres Maß von Arbeitskraft, als er es bisher 
zu entwickeln hatte. Er habe das Mandat an⸗ 
n im Vertrauen darauf, daß es ihm ge⸗ 
ingen würde, das zu leiſten, was man von ihm 
erhoffte. Alle Abgeordnete, wenn ſie zum erſten 
Male im Abgeordnetenhauſe erſcheinen, ſind noch 
voll von den Eindrücken aus ihrer Heimat; ſie 
haben viel auf dem Herzen und gehen weit in 
den Forderungen für ihre engere Heimat, ihren 
Wahlkreis. Wenn ihnen aber dann, ſchon bei 
dem erſten Etat, vom Miniſtertiſche das Wort 
zugerufen wird: „Halten ſie ein mit Ihren 
Wünſchen; wir können ſie nicht befriedigen, denn 


wir haben mit einem Defizit im Staatsſäckel zu} 


rechnen!“ jg, das iſt dann eine Abkühlung, bei der 
auch die ſchönſten Hoffnungen erfrieren müſſen, und 
die ſelbſt auf einen Löwenmuth niederſchmetternd 
wirkt. Das war der Anfang. Aber der genialen 
Kunſt unſeres Finanzminiſters gelang es ſpäter, 
die Ebbe in den Staatskaſſen in eine Flut zu 
verwandeln. Und ſo konnten denn vier Geſetze 
beſchloſſen werden, die einen Aufwand von 


e . 


Millionen erforderten. Das erſte Geſetz, das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz, wurde durchgeführt, ob⸗ 
wohl man innerhalb der konſervativen Partei 
der Meinung geweſen war, daß es im engen 
Zuſammenhange mit einem Bolksſchulgeſetz ſtehe, 
das nur, auf chriſtlicher Grundlage aufgebaut 
werden könne und ohne ein ſolches nicht durch⸗ 
führbar ſei. Es iſt behauptet worden, daß die 
Freiſinnigen es geweſen ſeien, die das Volksſchul⸗ 
geſetz zu Fall gebracht haben; nichts iſt falſcher 
als dieſes. Die Zurückziehung des Geſetzentwurfs 
beruht auf eigenſter Entſchließung Sr. Majeſtät, 
und die Mittelparteien, die Nationalliberalen und 
Freikonſervativen, haben auf die Gefahren aus 
einem ſolchen Geſetz aufmerkſam gemacht. Dieſen 
beiden Parteien iſt auch ein großes Verdienſt um 
das Zuſtandekommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
zuzuſchreiben. Es hatte ſich um die Frage 
gehandelt, wie hoch das Grundgehalt zu be⸗ 
meſſen ſei, ob auf 900 oder 1000 Mark. Das 
platte Land iſt mit 4 Millionen Mark mehr 
gegen früher belaſtet, um den Lehrern die fehlen⸗ 
den 100 Mark zuzuwenden. Die Konſervativen 
kamen den Wünſchen der Lehrer entgegen. Wie 
hat ſich aber der Freiſinn und namentlich die 
große Stadt Berlin, wo die Verwaltung doch 
freiſinnig iſt, gegen die Lehrer benommen? Das 
Grundgehalt hat ſie auf den niedrigſten Satz von 
1000 Mark feſtgeſetzt. Die Parteien, die das 
Geſetz zu Stande gebracht, ſind dagegen bereit, 
weiter auf dem beſchrittenen Wege zu gehen und 
ferner zu helfen, wenn Mittel vorhanden. Das 
Richter⸗ und Pfarrerbeſoldungsgeſetz hat ebenfalls 
beſchloſſen werden können, und iſt der Juſtizetat 
um 800000 Mark und der Kultusetat um zwei 
Millionen mehr belaſtet worden. Bei dem 
letzteren Etat erheben die Polen und Katholiken 
ihre Klagen. Erſtere wegen angeblicher Ver⸗ 
kümmerung ihrer, Sprache, letztere wegen Ver⸗ 
letzung der Parität. Dieſen Klagen ſei ſeine 
Partei und er (Redner) perſönlich ſcharf ent⸗ 
gegengetreten. Es ſei nothwendig, daß die 
dentſche Sprache in unſerem Oſten zur vollen 
Geltung komme; das nütze gerade den Polen, 
denn wir ſehen, wie ſich das Gewerbe unter den 
Polen gehoben. Wir fragen nicht, ob jemand Pole 
oder Deutſcher, auch nicht, ob er katholiſch oder 
evangeliſch. Es beſtehe in den deutſchen Landen 
gleiches Recht für alle, und die Mutterſprache 
werde niemandem genommen, In verſchiedenen 
Staatsſtellungen ſehen wir Katholiken, überall 
werde die Parität gewahrt und die Gegen⸗ 
behauptungen, ſo eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung 
des Abg. Bachem, haben ſich als falſch erwieſen. 
Die Mutterſprache der Polen werde nicht ange⸗ 
taſtet durch die Pflege der deutſchen Sprache in 
den Schulen. Es ſei die Pflicht des Staates, auf 
deutſchen Unterricht zu halten und deutſche 
Staatsbürger zu erziehen. Denn drohend habe 
der Polonismus ſein Haupt erhoben, um auch 
in unſerem Oſten eine Machtſtellung wie in 
Galizien ſich zu erobern. Von auswärts herbei⸗ 
gezogene Agitatoren haben die polniſche Be⸗ 
völkerung durch ihre Agitationen erregt, und ſie 
in einen Gegenſatz zu der deutſchen gebracht. So 
müſſe das Deutſchthum eine Stärkung erfahren 
und er habe, nachdem der Thätigkeit der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion durch Erſchöpfung des 100 
Millionenfonds ein Ziel geſetzt ſei, den Antrag 
im Abgeordnetenhauſe eingebracht, den Fonds zu 
verdoppeln und nochmals 100 Millionen für An⸗ 
ſiedelungszwecke auszuwerfen. Zwar werden der 
Anſiedelungskommiſſion ſchwere Vorwürfe ge⸗ 
macht, doch die ſeien unberechtigt, denn die Kom⸗ 
miſſion mußte erſt Erfahrungen ſammeln und 
wir ſehen, daß das Anſiedelungswerk, die ein⸗ 
zelnen Kolonien gedeihen, ähnlich wie die von 
Friedrich dem Großen begründeten Schwaben⸗ 
folonien in unſerem Culmerlande, die unſere 
Freude ſeien. Wir ſetzen die Tradition des 
großen Königs mit dem Koloniſationswerk fort. 
Wir haben jetzt nach 10 Jahren 3000 deutſche 
Anſiedelungen geſchaffeu, nach weiteren zehn 
earl dürfen wir hoffen, 10000 Familien ange⸗ 
iedelt zu haben. Ein Theil der freiſinnigen 
Herren iſt gegen die Anſiedelung, dieſelben 
Herren, die ſonſt den Großgrundbeſitz zerſtückeln 
möchten. Welche Logik liege darin? Hier, wo 
es ſich um ein nationales Werk handle, verlaſſen 
ſie ihren prinzipiellen Standpunkt. Er hoffe zu⸗ 
verſichtlich, daß eine kräftige Generation aus den 
Anſiedlern hervorgehen werde; die Befürchtung, 
daß durch Heirathen mit Polinnen das Werk 
bedroht werde, iſt hinfällig, denn den männlichen 
Anſiedlern folgen jetzt weibliche Angehörige aus 
dem Weiten allmählich nach. — Der Kultusetat 
gab ihm weiter Veranlaſſung gegen die planloſe 
Errichtung von Schulen auf dem Lande vor⸗ 
zugehen. Sein Auftreten dagegen ſei in den 
Zeitungen entſtellt worden. Er ſei für ein 
ſchrittweiſes Vorwärtsgehen auf dieſem Gebiete, 
und es ſei doch bezeichnend für den Uebereifer, 
daß eine Schule, die vor drei Jahren fertig ge⸗ 
worden, noch nicht bezogen iſt. — Bei dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Etat habe er Anlaß genommen, ſeine Be⸗ 
chwerden vorzubringen, die ſo berechtigt ſeien. Er 
habe die Unterlaſſung des Ausbaues von Bahn⸗ 
böfen gerügt, den Waggonmangel aufs ſchärfſte 
getadelt und ſei eingetreten für den Ausbau von 
Bahnlinien in unſerer Provinz. 
ſprechen für den ( 1 
langten Bahnlinien find gebaut und die neunte 
werde ſicher folgen. Redner geht hierbei des 
näheren auf unſere Verkehrsverhältniſſe ein und 
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erkennt an, daß Thorn berechtigte Wünſche hat, 
die zu erſtreben ſeien, ſo eine Bahnverbindung 
von Thorn nach Unislaw. Weiter beſchäftigt ſich 
Redner mit der Frage der Waarenhäuſer, worin 
er von der Meinung der Konſervativen abweicht, 
daß auf dem Beſteuerungswege hierin Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden könne. Bezüglich der Sonntags⸗ 
ruhe verlangt er Erleichterungen mit Rückſicht 
auf den ländlichen Käufer, der Sonntags zur 
Stadt komme und weder ſeine Einkäuſe machen, 
noch ſich an den Auslagen in den Schaufenſtern 
erfreuen könne, da letztere verhängt ſeien. Ferner 
kommt Redner nochmals auf das Volksſchulgeſetz 
zu ſprechen und ſtellt feſt, daß Konſervative und 
Zentrum ſtets die Mehrheit haben, um ein Volks⸗ 
ſchulgeſetz durchzubringen, wenn die Regierung 
zuſtimme. Die Gefahr einer konſervativ⸗klerikalen 
Mehrheit könne nicht erſt durch den Gewinn von 
ca. vier Sitzen ſeitens der Konſervativen ent⸗ 
ſtehen. Dieſes Agitationsmittel entbehre der 
Unterlage; er glaube übrigens nicht, daß die Re⸗ 
gierung ein neues Volksſchulgeſetz einbringen werde. 
Weiter erklärt Redner, daß er gegen den Aſſeſſoren⸗ 
paragraphen geſtimmt habe, im Gegenſatz zu 
manchem ſeiner Freunde. Zur Landwirthſchafts⸗ 
frage übergehend, weiſt er überzeugend nach, daß 
ein Nothſtand in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
geherrſcht habe und daß auch die Regierung doch 
die Pflicht habe, einen Nothſtand, gleichviel, wo 
er auftritt, zu lindern. Er bezeichnet die Ein⸗ 
richtung der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe als einen 
Segen und bekennt ſich offen als Mitglied des 
Bundes der Landwirthe. Daſſelbe Recht, das er 
jedem Beruf zuerkenne, ſich zu vereinigen, nehme 
er in vollem Maße auch für den Landwirth in 
Auſpruch. (Lebhaftes Bravo!) Der Bund ſei 
kein Bund der Großgrundbeſitzer, wie die frei⸗ 
ſinnige Preſſe behaupte, denn unter ſeinen 130000 
Mitgliedern befinden ſich zum größeren Theil 
kleinere Beſitzer; ſoviel Großgrundbeſitzer gebe es 
garnicht. Der Bund ſei namentlich in Weſt⸗ 
preußen ſehr gemäßigt hervorgetreten, ohne jede 
aggreſſive Teudenzen. Bezüglich des Antrags 
Kanitz iſt Redner der Meinung, daß er nicht 
wiedererſtehen werde; über ſeinen Nutzen beſtehen 
auch bei den Landwirthen verſchiedene Meinungen. 
Ueber die Währungsfrage ſei er noch zu keinem 
abſchließenden Urtheil gekommen, wie ſo viele; aber 
ebenſo, wie bei Einführung der Goldwährung ein 
ſchmerzhafter Uebergang geſchaffen wurde, würde 
eine Rückkehr zur Doppelwährung das gleiche be⸗ 
deuten. Die Ablöſung der Hypotheken, welche zur 
Zeit der Silberwährung aufgenommen wurden, 
habe man ſich in Gold gefallen laſſen. Das habe 
man als ſelbſtverſtändlich angenommen, während 
die Goldwährungsleute jetzt für den Fall der 
Aenderung der Währung ſich die Rückzahlung in 
Gold ausbedingen wollen. Redner giebt hiernach 
einen humoriſtiſch gefärbten Bericht von der 
Agitationsreiſe des Herrn Dr. Gerhardt vom 
Verein Nordoſt, der viel Heiterkeit hervorruft. 
Dieſer Herr Gerhardt iſt, wie Herr Sieg feſtge⸗ 
ſtellt hat, gar kein Doktor. Mit einem Herrn 
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Herr, der Abgeſandter des Herrn Rickert iſt und 
10 Mk. Diäten bezieht, n um die 
Bauern zu gewinnen. Dieſe waren aber klüger, 
als er glaubte, wenn ſie auch zu ſeinen Vorträgen 
im Vertrauen darauf, einen ſtudirten Herrn, einen 
wirklichen Doktor zu hören, gekommen waren. 
Ueberall hörte man ihn an, um ihn dann eines 
beſſeren zu belehren, ſodaß Herr Gerhardt ſelbſt 
erklärte, für ſo klug hätte er unſere Bauern nicht 
gehalten, die wären noch weiter wie die in Hinter⸗ 
pommern. 
ſodann der Herr Redner recht eingehend und wies 
nach, daß Herr Rickert doch recht wenig geleiſtet 
habe für unſere Provinz. Viel geredet, wenig 
geſchafft. Das könne man von ihm jagen. Selbit 
der freiſinnige Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach 
in Danzig ſei gegen die Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an Rickert geweſen. Er (Redner) jei 
von Herrn Rickert heftig angegriffen worden. Er 
konnte mit ihm keine Abrechnung halten, da Herr 
Rickert es überall ſehr eilig hatte, aber er werde 
den Strauß mit ihm wo anders ausfechten. 
Redner ſpricht dann über den angeblichen „Zug 
nach links“, den konſervative Männer, wie Herr 
Plehn⸗Joſephsdorf, mitmachen. (Heiterkeit) Er 
werde verdächtigt, unter dem Deckmantel des 
Nationalliberalismus als SKonjervativer ſich in 
die Partei eingeſchlichen zu haben. Das jei un⸗ 
wahr; er vertrete ſeine politiſche Parteiſtellung, 
und wenn auch ſeine Parteigenoſſen in unſerem 
Wahlkreiſe ihn verließen. Auch auf die Fleiſch⸗ 
Trage und Grensſperre ging Herr Sieg des näheren 
ein und ſtellte feſt, daß die Vieh⸗ und Fleiſch⸗ 
einfuhr trotz der Sperre gegen früher geſtiegen 
ſei. Durch die Maul⸗ und Klauenſeuche ſeien in 
den letzten Jahren 27 Millionen Mark den Land⸗ 
wirthen verloren gegangen. Da müßte doch etwas 
geichehen, gleich wie mit Erfolg ſeiner Zeit gegen 
ie Rinderpeſt, die aus Rußland eingeſchleppt 
worden. England, Frankreich hätten ſich gegen 
ausländische Vieheinfuhr abgeſchloſſen, nur wir 
ollten es nicht thun bei unſerem werthvollen 
iehjtand? Der große Agrarier, als welcher er 
verſchrieen jei, iſt kein Schweinezüchter und hätte 
auch kein Intereſſe an der Grenzſperre, die ſich 
gegen die Einſchleppung des Rothlaufs richte, 
aber der kleine Beſitzer, der arme Käthner, Schar⸗ 
werker und Arbeiter, die alle ihre Schweine 
mäjten, ſeien es, die durch die Seuche aufs 
allerempfindlichſte geſchädigt würden. An der 
Hand von ſtatiſtiſchem Material wies Redner 
nach, wie unſinnig die gegnerischen Behauptungen 
bon dem Brot⸗ und Viehwucher find. Er ver⸗ 
Br zum Schluß ſeines Vortrages, wenn man 
hn am Abgeordneten wähle, mit voller Liebe 
und Ausdauer im Landtage für unſere Provinz 
unſern Wahlkreis und die ntereſſen ſeiner Be⸗ 
zu Wirken. (Lebhafter Beifall) — 
er, Herr Vorſitzende eröffnet hierauf die 
Diskuſſion und inet jedem, der ſich zum Wort 
R Gef volle Redefreiheit zu, im 
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dieſen Vorwurf; er habe wiederholt die Auf⸗ 
forderung an die Verſammelten en 5 5 
Wort zu melden, worauf ihm ſeitens des Herrn 
Vorsitzenden erwidert wurde, daß dies nach 
dem Rickert ſchen Vortrage, der den Hauptgegen⸗ 
ſtand des Abends bildete, nicht 
ähnlich ſei auch in Culm verfahren worden. 
(Zuftimmung.) An der Diskuſſion, über die wir 
wegen ihrer langen Dauer leider heute verzichten 
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müſſen zu berichten, da ein Bericht darüber 
mehrere Spalten füllen würde, betheiligten ſich 
in ausgiebigſtem Maße die erſchienenen freiſinnigen 
Herren und erklärten zum Schluß, daß ſie in der 
Ausſprgche nicht beſchränkt und mit der Geſchäfts⸗ 
handhabung zufrieden ſeien. Es ſprachen die Herren 
Schlee, Biſchoff, Sieg, Prowe, Witt, 
Maercker, Czwiklinski, Broſche, der Herr 
Vorſitzende und Landrath Peterſen, letzterer in 
einer klaren Darſtellung der thatſächlichen Vor⸗ 
gänge vor Beginn der Wahlbewegung, als die 
Liberalen die ihnen dargebotene Hand der Kon⸗ 
ſervativen zurückwieſen. Wir bemerken nur noch, 
daß auch der Herr Vorſitzende Veranlaſſung nahm, 
die geſchichtliche Fälſchung des Herrn Rickert, daß 
die Gewerbeordnung von 1845 nicht vom Libe⸗ 
ralismus, ſondern vom abſoluten Königthum ge⸗ 
ſchaffen ſei, öffentlich zu konſtatiren. Unter dem 
Druck der liberalen Volksſtrömung ſei die Stein⸗ 
Hardenberg'ſche Geſetzgebung entſtanden, und jene 
Volksſtrömung habe die Gewerbeordnung durch⸗ 
geſetzt, dieſelde Volksſtrömung, die das Revo⸗ 
lutionsjahr, 1848 herbeiführte. Während Herr 
Schlee die Rickert 'ſche Behauptung aufrecht 
erhalten will, giebt Herr Landrichter Biſchoff 


unumwunden zu, daß die Gewerbeordnung von | set 


1845 ein Produkt der liberalen Volksſtrömung 
geweſen ſei. Der Schluß der Verſammlung 
992 10 mit einem Hoch auf den Kaiſer gegen 
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Wählerverſammlung in Mocker. Die 
von liberaler Seite auf geſtern Abend einberufene, 
im Wiener Café abgehaltene Wählerverſammlung, 
die von ca. 100 Perſonen beſucht war, wurde um ½9 
Uhr von Herrn Bauunternehmer W. Broſius mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet. Die Verſammlung 
wählte Herrn Broſius zum Vorſitzenden und dieſer 
ernannte die Herren Fabrikbeſitzer Längner, 
Ingenieur Raapke und Lehrer a. D. Ennulat zu 
Beiſitzern. Der Kandidat der Liberalen, Herr 
Kaufmann Kittler⸗Thorn dankte, daß man 
ihm noch in letzter Stunde Gelegenheit gegeben, 
hier zu ſprechen. Jeder Wähler ſei ſich wohl ſchon 
über die Kandidaten, für welche er ſtimmen 
wolle, klar geworden und ſo erwarte er einen 
eigentlichen praktiſchen Erfolg von dieſer Ver⸗ 
ſammlung für ſich nicht. Aber er habe noch in 
Mocker einen freundnachbarlichen Beſuch machen 
wollen und hoffe, daß man dieſem Charakter 
ſeines Beſuches entſprechend hier in einer 
etwaigen Diskuſſion die politiſchen Gegenſätze 
austrage. Herr Kittler hielt dann ſeine Kandi⸗ 
datenrede ähnlich wie in den früheren Wähler⸗ 
verſammlungen und ſchloß mit der Warnung vor 
der Reaktion, die uns ſicher bedrohe, wenn die 
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe die ganze 
Mehrheit erlangten. Dann ſpielte Redner einen 
„Trumpf“ aus. Selbſt konſervative Männer 
warnten die Wähler vor den Gefahren, welche 
eine konſervativ⸗ agrariſche Mehrheit „im Abge⸗ 
ordnetenhauſe für den Staat haben könne. In 
einem Wahlkreiſe bei Berlin habe eine Anzahl 
konſervativer Männer, hohe Beamte und hohe 
ſfiziere a. D. einen dahingehenden Aufruf er⸗ 
laſſen. Das gebe doch wirklich zu denken. Redner 
verlas die aus liberalen Zeitungen vorliegende 
Erklärung (von der auch Abdrücke als Flugblätter 
im Saale vertheilt wurden. Die Th. Oſtd. Ztg.“ 
und „Th Ztg.“ bringen die Erklärung in ihrer 
heutigen Nummer als Leitartikel in hervorragen⸗ 
dem Druck). Das Wort erbat der aus früheren 
Wahlverſammlungen bekannte Herr Schloſſer 
Raciniewski, welcher ſehr unverſtändlich 
über ein Zuſammengehen zwiſchen der freiſinnigen 
artei — nationalliberalen Partei drückte er ſich 
aus — und der polniſchen Partei ſprach. Der in 
der Verſammlung anweſende Wanderagitator des 
liberalen Bauernfängervereins „Nordoſt“, Herr 
Dr. Gerhardt aus Danzig, glaubte den Aus⸗ 
führungen des Herrn Raciniewski Beachtung 
ſchenken zu ſollen und hielt ihm vor, daß man 
liberalerſeits die Polen als ſolche hehandeln 
müßte, weil ſie ſich eben auch nur in erſter Linie 
als ſolche fühlten, erſt Pole und dann Ar⸗ 
beiter 2c. ſeien. Herr Mittelſchullehrer Paul⸗ 
Mocker warnte davor, auf das nationale Bewußt⸗ 
ſein der Liberalen zu viel zu geben. Wenn es 
nach den Liberalen gegangen wäre, hätten wir 
nicht erreicht, was auf den Schlachtfeldern von 
1864, und 70/71 errungen wurde. Herr 
Kittler: Wenn man ſeine Geſinnung als 
Deutſcher anzweifeln wollte, ſo müßte er das 
Verleumdung nennen Er ſtamme aus einer gut⸗ 
deutſchen ſächſiſchen Familie. Herr Paul: Es 
habe ihm ein perjünlicher Vorwurf durchaus fern 
gelegen. Herr Redakteur Wartmann: Ueber 
das, was Herr Raeiniewski hier geredet, könne 
man ruhig weitergehen, denn es ſei ja beleidigend, 
was er den Liberalen in den Mund lege, wenn 
er von einem a e zwiſchen liberaler 
und polniſcher Partei als von etwas Selbſtver⸗ 
ſtändlichem rede. Was die konſervative Er⸗ 
klärung anlange, welche Herr Kittler verleſen, 
jo halte er die Unterzeichner nicht für konſerpative 
Männer, er halte die Erklärung vielmehr für 
eines der Wahlmanöver, die man in letzter 
Stunde gern anwende. Männer wie Delbrück 


und Harnack könne er als Konſervative 
nicht anerkennen Herr Kittler: Das ſei 
auch ſo ein Vorwurf. Thatſächlich ſeien es 


Konſervative, welche die Erklärung erlaſſen. Herr 
Redakteur Wartmann: Er begreife nicht, 
inwiefern Herr Kittler von einem ihm gemachten 
Vorwurf ſprechen könne. Er glaube mit voller 
Berechtigung beſtreiten zu können, daß jene 
Männer konſervativ ſeien. Die Liberalen Thorns 
erlaubten ſich, jeden Tag zu erklären, daß Herr 
Sieg nicht liberal ſei, obgleich er thatſächlich der 
nationalliberalen Frakton angehöre, und da ſollte 
er, Redner, nicht einmal das Recht haben, ſich 
über jene Deklaranten äußern zu dürfen? (Zu⸗ 
ſtimmung.) Konſervative Männer würden ſich durch 
die Erklärung nicht irritiren laſſen und jeder denkende 
Wähler überhaupt müſſe ſich ſagen, daß das nicht 
konſervative Männer ſein können, die ein ſolches 
Vorgehen gegen die konſervative Partei belieben. 
err Dr Gerhardt bemerkt, die Erklärung ſei 
gewiß hauptſächlich wegen der immer ſchlimmer 
werdenden e des Agraxierthums, des 
Bundes der Landwirthe, veranlaßt. Auch Herr 
Sieg, der zweite Kandidat der Konſervativen, ge⸗ 
öre dem Landwirthsbunde an, wolle aber nicht 
agrariſch ſein, er habe ihm in den Wahlverſamm⸗ 
lungen im hieſigen Wahlkreiſe ſchon eine Reihe 
von Widerſprüchen in ſeinen Aeußerungen nach⸗ 
ewiejen, Herr Fabrikbeſitzer Taengner: Herr 
eiſter⸗Süngerau ſei ein Ro achtungswerther 
kann, für den er wohl eintreten könne (Zu⸗ 
ſtimmung), aber Herr Sieg? Man wiſſe nicht, 
wie man mit ihm daran fe. Nun begann Herr 


Dr. Gerhardt. einen längeren Vortrag, um 


darzulegen, daß die Liberalen die wahren Volks⸗ 
freunde, die Konſervativen aber das Gegentheil 
ſeien. Die Konſervativen ſeien Agrarier, welche 
ein Sonderintereſſenthum vertreten. Da ſie noch 
nicht allein die Macht haben, ſuchten ſie die Hand⸗ 
werker und kleinen Gewerbetreibenden für ſich zu 
gewinnen, indem ſie ihnen ſchöne Verſprechungen 
machten. Bei den Beamtengehältererhöhungen 
fange man immer von oben an. Das Volksſchul⸗ 
geſetz und das Vereinsgeſetz ſeien die nackteſte 
Reaktion (daß beide Geſetze den Zweck verfolgen, 
dem Volke die Religion zu erhalten und die 
Ordnung gegen die jetzt ganz offen zum Anarchis⸗ 
mus auswachſende Sozialdemokratie mehr zu 
ſichern, verſchwieg Redner). Die Sozialdemokratie, 
gegen welche man vergeblich Mittel ſuche, werde 
gerade durch die Begehrlichkeit der Agrarier groß⸗ 
gezogen. Ihre Handwerkerfreundlichkeit betonten 
die Konſervativen immer beſonders, aber wenn 
ſie fortfahren, alle möglichen Genoſſenſchaften zu 
gründen, würde gerade von ihnen dem Handwerk 
geſchadet. (2) Nur höhere Schul- und Fachbildung 
könne dem Handwerk helfen. Herr Wartmann: 


Wenn Herr e hier die Konſervattiven N 


als ſchlimme Leute hinzuſtellen ſuche, jo beweise 

yon die Aeußerung des Herrn Laengner, was 
man davon zu halten habe. 
ſeien keineswegs bloß Agrarier, ſondern die kon⸗ 
ſervative Partei umfaſſe anch den Bürgerſtand. 
Und wenn Herr Gerdardt die politiſche Geſchichte 
der letzten Jahrzehnte kenne, was man annehmen 
müſſe, jo könne er nicht ſagen, daß die Handwerker⸗ 
ſreundlichkeit der Konſervativen agrariſche Taktik 
ſei. Der Bund der Landwirthe exiſtire erſt etwa 
zehn Jahre, die Konſervativen vertreten aber die 
Handwerkerforderungen ſchon ſeit Jahrzehnten, 
ſchon von der Zeit her, als ſie noch die kleine 
Partei waren, die gegen den herrſchenden Liberalis⸗ 
mus ankämpfte. Die Konſervativen treten für 
Landwirthſchaft, Handwerk und Gewerbe ein, weil 


fie ſich ſagten, daß das der Mittelſtand ſei, aufſk 


dem der Staat beruhe, und weil der eine dieſer 
Hauptberufe ohne den anderen nicht exiſtiren 
könne. Wenn auch Herr Dr. Gerhardt ebenſo 
wie alle anderen liberalen Redner ſage, gegen 


die Aufſaugung der kleinen Exiſtenzen laſſe 
ſich nichts machen, ſo ſei das der liberalen 
Weisheit Ende. Wie könne man denn die 


kleinen Exiſtenzen, auf denen das Fundament des 
Staates beruhe, vernichten laſſen. Gerade damit 
trieben wir der Sozialdemokratie in die Arme, 
damit kämen wir in eine ſoziale Noth, die gar⸗ 
nicht abzuſehen. Ueber die Lage des Handwerks 
und des Gewerbes müßten doch die eigenen Berufs⸗ 
genoſſen das beſte Urtheil haben und da verweiſe 
er auf die Kundgebungen bei den deutſchen Hand⸗ 
werfertagen, auf welchen immer über die Hälfte 
der deutſchen Handwerker vertreten ſei. Ein⸗ 
ſtimmig ſei auf den Handwerkertagen zum Aus⸗ 
druck gekommen, daß der Liberalismus der 
Todtengräber des Handwerkes ſei. Und ein 
gleiches Urtheil habe man auf den Verſammlungen 
der Mittelſtandsvereinigungen, beſonders des lib. 
Berliner Bundes für Handel und Gewerbe, deſſen 
Vorſitzender Kommerzienrath Liſſauer ſei. In 
unſerem Wahlkreiſe handele es ſich um die Inter⸗ 
eſſen des Handwerks und Gewerbes und der Land⸗ 
wirthſchaft. Wenn die Landwirthſchaft keine 
Kaufkraft habe, gehe es auch dem Handwerk und 
Gewerbe ſchlecht. Auf der Wahlverſammlung in 
Culmſee ſei erkannt worden, daß die beiden bis⸗ 
herigen Kandidaten die Intereſſen des platten 
Landes und der Städte gut vertreten haben. 
Wenn die Stadt Thorn beſondere Wünſche habe, 
würde ſie gewiß Herr Meiſter oder Herr Sieg 
gern vertreten. Mit der Aufſtellung des Herrn 
Kittler ſeien ja die Liberalen 
fahren, denn Herr Kittler ſei ein Mann von 
vielem Anſehen und weit bekannt, aber man 
dürfe nicht überſehen, daß bei den Kandidaten die 
Perſönlichkeit erſt in zweiter Linie komme und in 
erſter Linie die Partei. (Sehr richtig.) Man möge 
daher gerade bei dieſer Wahl ſehr erwägen, für 
welche Kandidaten man ſtimme. Herr Paul 
wies gegenüber dem, was Herr Gerhardt über 
Beamtengehältererhöhungen geſagt, auf die Hal⸗ 
tung der Liberalen bei der Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter hin. Daß die kleinen Handwerkerexiſtenzen 
der liberalen Gewerbefreiheit zum Opfer fallen, 
ſei garnicht zu leugnen. Herr Kittler: Wenn 
nur die Konſervativen einmal angeben wollten, 
wie dem Handwerk zu helfen ſei. Die Gewerbe⸗ 
freiheit hahe die abſolute Monarchie eingeführt. 
Herr Dr. Gerhardt: Er möchte Herrn Wart⸗ 
mann vor der öffentlichen Verſammlung hier die 
Frage vorlegen, was er dazu zu jagen habe, daß 
die Handwerker ſich in ihrer überwiegenden Mehr⸗ 
zahl für die freien Innungen erklärt. Herr 
Wartmann: Er könne Herrn Kittler ant⸗ 
worten, daß die Handwerker und die Konſerva⸗ 
tiven Beſchränkung der ſchrankenloſen Gewerbe⸗ 
freiheit wollten, das Kapital, gegen das Schul⸗ 
und Fachbildung nicht aufkomme, dürfe die 
kleinen ſelbſtſtändigen Betriebe nicht aufſaugen. 
Was die Aeußerung des Herrn Abgeordneten 
Rickert über die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit 
und abſolute Monarchie anlange, ſo ſei das eine 
unglaubliche Leiſtung geweſen, die jeder älterer 
Handwerker berichtigen könne. Daß die Hand⸗ 
werker ſich überwiegend für die freien Innungen 
erklärten, ſei richtig, aber welches Verdienſt 
hätten denn dabei die Liberalen, die von Innun⸗ 
gen überhaupt nichts wiſſen wollten? Die Hand⸗ 
werks⸗Organiſation, die auch die wichtigen Hand⸗ 
werkerkammern umfaßt, ſei doch gegen ihren 
Willen mit konſervativer Hilfe eingeführt. Vor⸗ 
läufig wollten die Handwerker ſehen, wie es mit 
den freien Innungen gehe. Wenn Herr Dr. 
Gerhardt zur Abſchreckung vor dem Befähigungs⸗ 
nachweis auf Oeſterreich verwieſen, ſo ſei doch 
garnicht geſagt, daß die dort beſtehenden Mängel 
mitübernommen werden ſollen. — Eine Ent⸗ 
gegnung hierauf erfolgte nicht. — Nachdem Herr 
Dr. Gerhardt noch die jogen. Fleiſchnoth be⸗ 
rührt, empfahl Herr Broſius den Anweſenden, 
gut zu prüfen, welchen deutſchen Kandidaten ſie 
ihre Stimme geben. Eine Abſtimmung fand nicht 
ſtatt. Um ½11 Uhr ſchloß die Verſammlung. 
Urwählerverſammlung in Culm am 
Sonntag Mittag, einberufen von Konſervativen 
und gemäßigt Liberalen. In wohlthuendem 
Gegenſatz zu der Zuſammenkunft der vereinigten 
Liberalen am Sonnabend ſtand der Verlauf der 
am Sonntag in Culm einberufenen Verſammlung 
konſervativer und gemäßigt liberaler Wähler, da 


in den ruhig und Meder gehaltenen Aus⸗ 
führungen der Redner dieſer Verſammlung nichts 


von den jo billigen Anzapfungen perſönlicher 
Natur, in denen ſich die Freiſinnigen 24 Stunden 
vorher e hatten, zu merken war. Unter 
den zahlreich Erſchienenen verſchiedener Partei⸗ 


Die Konſervativen h 


ſehr geſchickt ver⸗[h 


ſchattirungen und Konfeſſionen waren neben 
mehreren angeſehenen Bürgern der Stadt über⸗ 
wiegend die Vertreter des Kleingrundbeſitzes be⸗ 
merkbar, Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen, 
der Leiter der Verſammlung, betonte bei Er⸗ 
öffnung der Verſammlung, daß ihm geſtern durch 
Schließen der Debatte die Gelegenheit entzogen 
wäre, die beſonders gegen den abweſenden Abgeord⸗ 
neten, Herrn Sieg, und den Bund der Landwirthe ge⸗ 
richteten Angriffe des Herrn Abg. Rickert ſogleich 
abzuwehren. Der Vorwurf, daß der Bund der 
Landwirthe einſeitige Intereſſenpolitit treibe, 
könne mit derſelben Berechtigung auch gegen die 
Beamten, Handwerker, ſowie Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden erhoben werden, die zur Ver⸗ 
tretung ihrer Wünſche ſich in Vereinen zuſammen⸗ 
geſchloſſen hätten. Es fänden die Beſtrebungen 
des Bundes auch ſchon in den Städten völliges 
Verſtändniß. Dann wies Redner die Behauptung 
des Abg. Rickert, der ruſſiſche Handelsvertrag ſei 
von der deutſchen Regierung aus Furcht vor 
einem Kriege abgeſchloſſen worden, auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zurück. Das wäre gegen die Ehre der 
ation, und noch ſei das deutſche Volk bereit, 
Gut und Blut für das Vaterland freudig hin⸗ 
zugeben, um es dem Auslande gegenüber unab⸗ 
ängig und geachtet zu erhalten. (Lebhaftes 
Bravo.) Kurz die aus dieſem Handelsvertrage 
entſtandenen wirthſchaftlichen Nachtheile be⸗ 
leuchtend, wies Herr Krech auch darauf hin, daß 
dort die Wurzel für den zunehmenden Mangel 
ländlicher Arbeiter zu ſuchen ſei. Alsdann er⸗ 
hielt der bisherige Abgeordgete, Herr Sieg, das 
Wort. Er hob hervor, daß die nationalliberale 
Fraktion, der er angehöre, an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in erſter 
Linie betheiligt geweſen ſei, dabei aber auf das 
lebhafteſte ein allgemeines Volksſchulgeſetz Zedlitz⸗ 
ſcher Richtung bekämpft habe. Dies Schreck⸗ 
geſpenſt der Freiſinnigen würde auch in Zukunft 
aum zur Entſtehung kommen, wie er auf Grund 
ſeiner parlamentariſchen Beziehungen verſichern 
könne. Redner führte dann überzeugend aus, wie 
grundlos die Klagen der Katholiken und Polen 
über ungerechte Behandlung ſeien. Hierauf zu 
der Anſiedelungsgeſetzgebung übergehend, wies er 
nachdrücklich darauf hin, wie gerade in Weſt⸗ 
preußen die Schaffung kleiner bäuerlicher Be⸗ 
ſitzungen durch Friedrich den Großen die beiten 
Früchte getragen habe, und auch die Thätigkeit 
der Anſiedelungskommiſſion bei nicht zu ver⸗ 
meidenden anfänglichen Fehlern in wirthſchaft⸗ 
licher wie nationaler Beziehung ſegensxeich wirken 
werde. In der Eiſenbahnpolitik habe er ſtets 
die Meinung vertreten, daß gegenüber dem ge⸗ 
ſteigerten Güterverkehr weniger auf eine Herab⸗ 
ſetzung des Perſonentarifes, als auf Vermehrung 
des rollenden Materials und Sicherheit des Be⸗ 
triebes geſehen werden müßte. (Sehr richtig.) 
Vor allem aber ſei es gerade in unſerer Pro⸗ 
vinz, die während der früheren Vereinigung mit 
Oſtpreußen ſtiefmütterlich in dieſer Beziehung be⸗ 
banvelt ſei, nothwendig, neue Verkehrslinien zu 
ſchaffen. Die hervorragende Thätigkeit des Herrn 
Eiſenbahnpräſidenten Thome in Danzig und die 
Erfahrungen, die der neue Eiſenbahnpräſident in 
Bromberg im Weſten zu ſammeln Gelegenheit 
gehabt hätte, ließen die Verwirklichung mancher 
Wünſche erhoffen. Von dem Juſtizminiſter 
müßte die Vermehrung von Richterſtellen und die 
Anlage beſſerer Gerichtslokale gefordert werden; 
ſo ſeien ſpeziell die Aufenthaltsräume der 
Zeugen völlig ungenügend. Dem ſogenannten 
Aſſeſſorenparagraphen ſtehe er mit ſeiner Partei 
ablehnend gegenüber. Die Nothwendigkeit eines 
Vereinsgeſetzes könne er nicht einſehen. Dagegen 
alte er das üppige Emporſchießen der großen 
Waarenhäuſer für ein Uebel, nur ſei dieſem ſchwer⸗ 
lich nach dem Rezepte der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
gebung — möglichſt hohe Beſteuerung — abzu⸗ 
helfen, ſolange das kaufende Publikum nicht 
ſelbſt zur Einſicht komme. (Sehr richtig.) 
Herr Sieg ging ſodann auf die Wahlbewegun 

ein und wies den gegen ihn erhobenen Vorwurf, 
er ſei ein verkappter Konſervativer und Agrarier, 
ſowie die geſtrigen Rickert'ſchen Angriffe durch⸗ 
aus zurück. Nachdem er weiter klargelegt hatte, 
daß die Intereſſen der Thorner, die hauptſächlich 
für ihren freiſinnigen Stadtrath Kittler als 
Kandidaten einträten, ganz verſchieden von den⸗ 
jenigen der anderen fünf Städte des Wahlkreiſes, 
deren Einwohner in enger Wechſelbeziehung zu 
dem Lande ſtänden, ſeien, beſchäftigte Redner ſich 
zum Schluß mit einzelnen, von freiſinniger Seite 
für den Wahlkampf ausgegebenen Schlagworten: 
„Das Einfuhrverbot vertheuere die Fleiſchpreiſe“. 
Wenn das richtig wäre, wie hätte dann, um nur 
ein Beiſpiel herauszugreifen, die Konſervenfabrik 
in Spandau das feinſte Rindfleiſch von dem 
theuerſten Offerenten für 55 Pf. pro Pfund ange⸗ 
boten erhalten können. Ferner wäre er zwar 
auch weit davon entfernt, in dem jetzigen Drei⸗ 
klaſſenwahlſyſtem ſein Ideal zu erblicken; ſeiner 
Meinung nach müſſe man aber bei demſelben 
jolange bleiben, bis die Möglichkeit eines 
beſſeren nachgewieſen würde. Was es ſchließlich 
mit der Phraſe „Der Zug der Zeit gehe nach 
links“ für eine Bewandtniß habe, lehre ein Blick 
auf die Statiſtik; danach beſtehe vielmehr ein 
Zug nach der Mitte. — Im Jutereſſe des Deutſch⸗ 
thums liege es, nicht mit Hilfe der Polen einen 
freiſinnigen Kandidaten durchzubringen. Ueber 
der Fraktion ſtehe das Vaterland. (Stürmiſches 
Bravo.) Ein Vertreter des Gelehrtenſtandes, Herr 
Profeſſor Dr. Serres⸗Culm, dankte Herrn 
Sieg für ſeine klaren und ſachlichen Ausführungen, 
indem er betonte, daß er, Redner, ein um ſo 
objektiveres Urtheil habe, da er weder Landwirth 


noch nationalliberal, auch nicht Weſtpreuße jei.. 


Trotzdem könne er ſich keinen beſſeren Abge⸗ 
ordneten wünſchen, als Herrn Sieg, der nicht 
Kirchthurmpolitik treibe, ſondern neben den 
Wünſchen des Kreiſes und der Stadt mit weit⸗ 
ſchauendem Blick die Intereſſen der Provinz und 
des ganzen Vaterlandes warm vertrete. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) Herr Oberamtmann Krech 
theilte hierauf mit, daß der zweite Kandidat, 
Herr Meiſter⸗Sängerau, zu feinem großen Bes 
dauern durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
hindert worden ſei Herr Krech wies auf den 
ſtillen und emſigen Fleiß des abweſenden Abge⸗ 
ordneten hin, der kaum eine Sitzung des Hauſes 
verſüäumt habe und auch in parlamentariſchen 
Kreiſen großes Vertrauen genieße, wie ja ſeine 
Wahl zum Schriftführer in den beiden letzten 
Legislaturperioden beweiſe. Herr Meiſter gehöre 
der freikonſervativen Partei an und ſei ein 
echter deutſcher Mann, der völlig nach ſeiner 
3 handle. Seine Wiederwahl ſei 
durchaus wünſchenswerth. Durch einen der an⸗ 


geſehenſten Bürger der Stadt Culm, der ſich 
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praktiſch um das Wohl derſelben ſehr verdient 
emacht hat und ein überzeugter Anhänger des 
reiſinns iſt, Herrn Stadtrath Schmidt, 
wurde ein Kompromißvorſchlag gemach:. Die 
reiſinnigen ſeien nicht von dem Liberalismus 
es Herrn Sieg überzeugt und könnten für ihn 
nur eintreten, wenn ihnen die Unterſtützung eines 
ausgeſprochen liberalen Abgeordneten zugeſagt 
würde. Auf dieſe Weiſe vermeide man es auch, 
guf die polniſchen Stimmen angewieſen zu ſein. 
Nachdem Herr Sieg mit Entrüftung die Be⸗ 
Jauptung zurückgewieſen hatte, daß er gegen ſeine 
nere Ueberzeugung der nationalliberalen Partei 
ch angeſchloſſen habe und die Parteileitung ihn 
habe abſchütteln wollen, erklärte Herr Krech, 
aß der Abſchluß eines Kompromiſſes, ſo dankens⸗ 
erth die Anregung des Herrn Schmidt wäre, 
etzt nicht mehr möglich ſei. Auch könne man 
wohl von den Liberalen ein gleiches Entgegen⸗ 
kommen, wie jenen bei der Reichstagswahl er⸗ 
wieſen, erwarten. Die Liberalen ſollten mit Rück⸗ 
cht auf die Gefahr einer Stärkung des Polonis⸗ 
mus von Sonderkandidaturen Abſtand nehmen. 
D Sodann ſtellte der Vorſitzende feſt, daß 
on den über 150 anweſenden Wählern nicht 


einer gegen die Kandidatur der bisherigen Abge⸗ 


ordneten ſei, und ſchloß die Verſammlung. 
Eine Wählerverſammlung der konſervativen 
und gemäßigt liberalen Wähler findet noch heute 
beud in Podgorz im Saale des „Hotel zum 
Kronprinzen“ ſtatt. 
Richtigſtellung. 


icht € Zu unſerem geſtrigen 
Bericht über die Wähler ⸗Verſammlung im 


ik⸗ 


toriajaale iſt der Zuruf eines Lehrers „So was]; 


giebts auch in Thorn“ (nämlich 120 Schüler in 
einer Klaſſe) erwähnt. Wir werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der Zuruf anders gelautet 
hat, nämlich: „Das möchte man auch in Thorn!“ 
Auf Verlangen ſtellen wir dies hiermit richtig. 


Die „Th. Oſtd. Ztg.“ ſchreibt dieſen Zuruf Herrn 


Mittelſchullehrer Paul zu. Das iſt falſch, der 
ufer war ein anderer Herr. 


Am Donnerſtag iſt nun die Wahl der Wahl⸗ 
männer, von welcher die Wahl der Abgeordneten 
abhängt. Die Liberalen haben in eigenſüchtigem 


Parteiintereſſe die Einheit der deutſchen Parteien 


gebrochen und ſetzen ſie auch für weiterhin aufs 
Spiel, obgleich ſie wohl ſelbſt nicht daran denken, 
daß ſie mit ihren Kandidaten aus eigener Kraft 
durchkommen. Wer die deutſche Sache hochhält, 


kann daher nicht für die liberalen Kandidaten 


ſtimmen. Der Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen iſt 
in ſeiner Mehrheit konſervativ, und dieſe Mehr⸗ 
heit hat das Anrecht, durch die Abgeordneten ver⸗ 
treten zu ſein. Sorge daher jeder konſervative 
Wähler dafür, daß die beiden Kandidaten der 
Konſervativen und gemäßigt Liberalen, die Herren 
Meiſter und Sieg, gewählt werden. In gewöhn⸗ 
lichen Zeitläuften klagt ſo mancher darüber, daß 


die berechtigten Intereſſen des Mittelſtandes zu 


empfiehlt fi in u. außer dem Haufe. 


kurz kommen. Bei der Wahl gilt es, danach zu 
handeln. Jeder konſervative und gemäßigt liberale 
Wähler thue daher ſeine Schuldigkeit und wähle 
nur Wahlmänner, welche ihre Stimmen geben 
den beiden bisherigen Abgeordneten Herren 
Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗Raczyniewo. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Oktober 1757, vor 
141 Jahren, wurde zu Naſſau Freiherr von 
und zu Stein geboren. Er wirkte in und 
außer Dienſt raſtlos, energiſch und umſichtig für 
das gemeine Beſte und für die Ehre und Einheit 
des deutſchen Vaterlandes. Die Neugeſtaltung 
des inneren ſtaatlichen Lebens in Preußen, wo⸗ 
durch die Nationalerhebung vorbereitet wurde, iſt 
hauptſächlich ſein Werk. Stein ſtarb am 29. Juni 
1831 auf Kappenberg bei Dortmund. 


Thorn, 25. Oktober 1898. 
— (Der Thurm der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche) iſt jetzt vollſtändig 
mit Kupfer eingedeckt, die Kupferdecker haben 


Thorn bereits verlaſſen. Der Berliner Unter⸗ 
nehmer der Dach⸗ und Thurmdeckungsarbeiten iſt 
ein Thorner Landsmann, ein Bruder des hieſigen 
Obermeiſters der Sattler⸗, Riemer- ꝛc. Innung, 
Herrn Puppel. Die hieſige Kirchenbaukommiſſion 
hat durch ihren Vorſitzenden, Herrn Pfarrer 
Stachowitz dem Herrn Puppel⸗Berlin ihre Anerken⸗ 
nung und Dank für die ausgezeichnete Ausführung der 
ſehr ſchwirigen Arbeiten und die ſchnelle Förderung 
derſelben ſchriftlich ausgeſprochen. In der That 
war es zu bewundern, wie die Arbeiter in 
ſchwindelnder Höhe bei Froſt, Sturm, Schnee und 
Regen die Arbeiten ausführen konnten; bei allen 
Gefahren iſt Gott ſei Dank kein Unfall paſſirt. 

— (Jahrmarkt.) Der Simon Juda⸗Markt 
hat heute ſeinen Anfang genommen. Um 11 Uhr 
wurde er herkömmlicher Weiſe eingeläutet. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,44 Meter über 0. Windrichtung W 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Breitenſtraße, eine Mappe mit 
fliegenden Blättern, ein Kinderjäckchen und eine 
rothe Kindermütze in der Nähe des Bromberger 
Thores. Zugelaufen ein großer grauer Hund bei 
Bäckermeiſter Grabowski, Gerberſtraße 14. Ein⸗ 
gefunden haben ſich 6 Enten bei Mühlenbeſitzer 
Thielebein, Schloßſtraße 4. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


K Grembo ezyn, 24. Oktober. (Der Freie Lehrer⸗ 
verein Leibitſch) hielt am vergangenen Sonnabend 
in Zlotterie eine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
Herr Lehrer Odya⸗Kaszezorrek eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache, in der er des Ge⸗ 
burtstages der Kaiſerin gedachte, und ſchloß mit 
einem Hoch auf dieſelbe. Hierauf folgte der Ge⸗ 
ſang: „Deutſche Frauen, deutſche Treue“. Nun⸗ 
mehr hielt Herr Lehrer Rychert⸗Schillno einen 
Vortrag über „Die Behandlung des 6. Gebotes“. 
Herr Lehrer Kalies⸗Gremboczyn erſtattete einen 
eingehenden Bericht über die Jubelfeier des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins in Danzig. 
Die nächſte Sitzung findet am 30. November in 
Gremboczyn ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Zu der Pfändung der Lernerſchen 
Expedition) erklärt der „Berl. Lok.⸗Anz.“, 
unter deſſen hoher Protektion die „Helgoland“ 
ihre erfolgloſe Suche nach Andrée unter⸗ 
nommen hatte, daß ein Lieferant, beunruhigt 
durch von böswilliger Seite ausgeſprengte 
Gerüchte, um vorzeitig zu ſeinem Gelde zu 
gelangen, einen Arreſt auf das Privateigen⸗ 
thum des Expeditionsleiters Lerner hatte 
legen laſſen. Der Arreſt wurde jedoch ſchon 
am Donnerſtag wieder aufgehoben. 

(Ein Piſtolenduell) fand im Ber⸗ 
liner Thiergarten zwiſchen einem Garde⸗ 
lieutenant und einem Rechtsanwalt ſtatt. 
Beide hatten eine Renkontre in einem Stadt⸗ 
bahnkoupee. Bei dem Zweikampf wurde der 
Rechtsanwalt ſchwer verletzt. 

(Verurtheilung wegen Sittlich⸗ 
keits verbrechens.) Die Strafkammer in 
Bonn verurtheilte den Polizeiſergeanten 
Pappendick wegen Verübung eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens an einem 13jährigen Kinde, 
das er in das Wachtlokal des Polizeiamtes 
gelockt hatte, zu einem Jahr Gefängniß. 
Der Staatsanwalt hatte 1½ Jahr Zucht⸗ 
haus und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte beantragt. Die bisherige Straf⸗ 
loſigkeit ſchützte den Angeklagten vor dem 
Zuchthauſe. 

(Der bekannte Rechenkünſtler 
Moritz Frank!), der in Wien wieder öffent⸗ 
liche Vorſtellungen geben wollte, machte bei 
der Probe drei Rechenfehler; er entfernte ſich 


mit Hinterlaſſung eines Briefes, worin er 
angiebt, er werde ſich entleiben. 

(Durch Dolchſtiche ermordet) wurde 
in Brüſſel die erſte Tänzerin am Olympia⸗ 
Theater, Carmen Salvados, beim Verlaſſen 
des Theaters von dem Verſicherungsinſpektor 
Devillez. Der Mörder iſt verhaftet worden. 
Er beging die That aus Eiferſucht. 


Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
25. Okt.] 24. Okt. 


Tend Fondsbörſe: ſchwach. 
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Preußiſche Konſo . — 1 50 s 2 5 1 
Sen . 38 . 1 93-50 | 92-60 Thorner Marktpreiſe 
Deutſche Reichsanleihe 3%/, %/, 101-60 101 —50 vom Dienſtag, 25. Oktober. 
er Pfandbr. 3% neul. U.] 89-80 | 89-50 niedr. Thöchſt 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 98-70 | 98-80 Benennun Preis. 
Poſener Pfandbriefe Fr „% . | 98-80 | 98-70 5 5 812 
” 70 5 5 
Polniſche Biandbriefe / % 100 —10 100 20 Wei ilo 14 25 10 20 
eee 100042 2043 
talieniſche Rente 4% . 90 —50 90-90 [Gerſte . 11 —113 80 
umän. Rente v. 1894 4% . 92— | 92-20 Hafer „ 11 — 113 — 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19175 19320 Stroh (Richt⸗) „ 3 — 3|60 
Harpener Bergw⸗ Aktien . 1171-75 1172-90 | Sen sch 1 Are 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12480 1125-30 Erbſen a ER 
Weizen: Loko in Newyorr Oktb. 80'/, 78/10 | Kartoffeln 50 Kilo 1|80|--| — 
Ente . Weizenmehl. „ 8217289 
a ER SIR 46 —60 46 50 Roggenmehl 5 7 4011 40 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pat. Brot K 2¼ Kilo — 501 — — 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. Rindfleiſch von der Keule 1 Biol 1 —[— — 
3 Bauchfleiſchc hh „ ( — 901 — — 
Königsberg, 25. Oktober. (Spiritusbericht.) Kalbfleiſc hh ee 
Zufuhr 10 000 Ltr., gekündigt 5000 Ltr. Tendenz] Schweinefleiſch . . . 5 1 20 1/40 
— 5 Loko 41,50 Mk. Gd., 42,00 und 41,50 Se Spee 8 1/401— — 
bes. Baia. ep „ 4 — —1— — 
Berlin, 25. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er Hammeffleiſch . „ 
Umſatz 85000 Liter 46,60 Mk., 50 er Umſatz 20 000 Butteeeeer „ 160 260 
Liter 66,00 Mk. Eier Schock. 3 — 3/20 
re 1 10 
CTT rer. 1180 75 
— E — — 2 — — Add 10 te en 3 * 
ES 8 888 (Schleie 10 
F Hechte eee 
28 8 = Armen na |® Karauſchen ee 
S 2 8 8 * Ss |< arſche „ — 601 — 70 
Ss 8 |Eo er Turn, |. ander e 
S2 8 38 Js Farpfen „ 11401 213 
33 7% 18” 875 ” 85 |2 arbinen „ 1 1/=1|-|- 
= 2 — RT — — Weißfiſche M, ä 
ma elle 2 8 8 8 2 He: (2.07% 1 Liter — 112] | — 
= EINEN FECH EF 8e 
oer „ 140 — — 
2 8 285 2 — 8 — 8 " (denat)..... .... „ 
SS 5 = Der Markt war mit Fischen, Fleiſch, Geflügel 
2 5 8 2 8 3 2 und Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
2 82 [5811 11878 gut beſchickt 
SSA IR 8 2 85 88 Es koſteten: Kohlrabi 25 Pfennig pro Mandel 
2 Bi Pe — —— | SS Wirſingkohl 5—10 Pfennig pro Kopf, Weißkohl 
BB ) — . 5-1 Pf pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. pro 
83 88 ee a See 5 Kopf, Salat 10 Pfennig pro vier Köpfchen, 
SSS 2 2e :]Spinat 15 Pf. pro Pfund, Mohrrüben 4 Pf. pro 
S Be T e S Stück, Sellerie 5-10 Pf. pro Knolle, Rettig 10 
28 SS 8 S „Pf. pro 4 Stück, Meerrettig 20 bis 50 Pfennig 
S SS SES SS BE 3 ßppro Stange, Radieschen 10 Pfennig pro drei 
= u: 2578253233338 8285 Bundchen, Aepfel 10—15 Pfennig pro ud, 
% sse | EROF | Birnen 20-30 Pf. pro Pfund, Pflaumen 10 Pf. 
pro Pfund, Wallnüſſe 20-30 pro Pfund. — 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 24. Oktober 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
[Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 756—793 Gr. 166—169 
Mk., inländ. bunt 692 — 766 Gr. 148—165 Mk., 
inländ. roth 724—783 Gr. 158-162 Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 673 
bis 762 Gr. 140-143 Mk. : A 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662 Gr. 139 ME, tranſito große 644 
bis 721 Gr. 105—125 Mk., tranſito kleine 597 

„Gr. 89 Mk. i 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 180 ME. 5 

n 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


4 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,17½—4,50 Mk., 
Roggen⸗ 4,22 ½ Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Reufahrwaſſer 9,40 Mk. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 26. Oktober 1898. 
Konfirmandenzimmer in Podgorz. Abends ½8 Uhr: 

Bibelſtunde. 


Thee 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 22, 


eine Filiale meiner ö 


chemiſchen Waſchanſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 


Fürberei mit Dampfbetrieb 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko., 
50 Gramm — 15 Pf. an. 


CACA 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ½ Ko. 


Ruſſiſche 
Samowar 


(Theemaſchinen) 
N laut 
illuſtrirter Preis⸗ 
— liſte offerirt 


Sf, Theehandlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße, 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


Eine geübte Schueiderin 


Diſſen: 


Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


allen ungehörigen Beimiſchungen, $ 


errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach ſchlagenden Sachen beſtens, 
ſauber, ſchnell und billig chemiſch reinigen reſp. auffärben, und bitte ich, mir 
Ihre Aufträge gütigſt zuwenden zu wollen. 


Hochachtungs voll 


W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22. 


Fabrik und Hauptgeſchüft Bromberg, Wollmarkt 9. 
Filiale in Bromberg, Danzigerſtraße 164. 


„Triumph“, 


feinſte Küßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Att E ft betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
% 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89, 774%, Waſſer 7, 410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816 %. Die Butter war im übrigen frei von 
onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 


gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Cocos- 


Läufer und -Teppiche, 
0,57—1,80 Mtr. breit, glatt naturfarbig, bordirt, gemustert 
mit Borde, gemustert ohne Borde, zum Zusammensetzen für 
ganze Zimmer, Gocosmatten und -Teppiche empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23. 


Brauerei Wiekbold, 


Königsberg i. Pr., 
Niederlage: Thorn, Baderstrasse 28, 


empfiehlt ihr 


vorzügliches 


Elisabethstrasse Nr. 6 
empfiehlt 


in Gebinden und ſauberer Flaſchenabfüllung. 


Richard Dobrzinski, 
Kleiderſtoffe eg 


in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen. 


4 


> 
Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtr. 35. 


H. 


U 2 
’ Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Bier BUN 
Pelze 
Pelzwaaren. 


C. G. Dorau, Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


D 


Umarbeitungen und Renovi- 
rungen in kurzer Zeit. 


Ein Poſten Gardinen iſt enorm billig zu haben. 


Fertige Kleider sowie Blousen stets vorräthig, 
Reigliges Sortiment in Dnmen-Bonfektion. 


£ . N ’ , 5 1 
1 ri S Zur 
Ff. 


Meine Wohnung 


befindet ſich jetzt Coppernikusſtr. 17. 
Litkiewicz, Miethskomptoir. 


WEÜTENE RENNEN NENNE TEN NEE NENNEN NENE 


Yiktoria-Theater, 


Mittwoch den 26. Oktober 1898: 


Zweites Gaſtſpiel 


Zur Landtagswahl! 


Gegenüber dem die kürzlich bewieſene Einigkeit der Deutſchen 
aufs ſchwerſte ſchädigenden Sondervorgehen der liberalen 
Parteien in unſerem Wahlkreiſe fordern wir unſere Partei⸗ 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſagen wir hiermit für 
die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben 
Mannes, Vaters, unſeren 


Hern harter Becke für die freunde ausdrücklich auf, bei der am 27. d. Mts. ſtatt⸗ des geſammten Schauſpielperſonals des Bromberger 
F bin findenden Wahlmännerwahl einmüthig nur ſolchen Kandidaten ganz neue, Stadt = nn Bd Leitung des 
Fortifttalion. 8 — Wahlmännern — ihre Stimme zu geben, die ſich ihnen dap ese Kehren ee 


Mocker, 25. Oktober 1898. 


Adelheid Lehmann geb. Otto. 
Elisabeth Lehmann. 


habe ich in meinem Schau- 
fenster ausgestellt. 


Justus Wallis, 


gegenüber verpflichten, für unſere 


beiden 


W biunmdliges Gaſtſpiel 


Papiergeschäft. 3 Königli 0 ſpi | 
bisherigen Abgeordneten, die Herren * A des ee a rg ei: 

oT ET g Carl William Büll 

Sonderzug nach Culnſce ister und Sie f arı WIIla ulier, 

8 5 3. Terme une un WEINE, 1. Komiker des K. K. priv. Carl⸗Theaters in Wien. 

ir bringen hiermit zur öffentlichen © > 3 

Kenntniß, daß die Königl. Eiſenbahn⸗[ei Na Erhöhte Preiſe! Extra⸗Vorſtellung: 
Direltion a a rennen | TEEN: Apfelwein, Johannisbeer⸗ oh 9 


den 3. November zur Beförderung 
der Wahlmänner nach Culmſee 
zur Abgeordneten Wahl einen 
Sonderzug nach folgendem Fahrplane 


ablaſſen wird: 3 
Thorn Hauptbhf. ab 92 Vorm. 
„ Stadt * 


wein, Apfelſekt, prämirt 1897 

auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 

ſtellung in Hamburg, 
empfiehlt 


Kelterei Linde Weſtyr. 


Die Vertrauensmänner der deutſch-ſoz. Reformpartei 
im Wahlkreiſe Thorn-Culm-Brieſen. 


Dr. Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Ad. L’Arronge. 


Preiſe der Plätze: 


Fauteuil 3 Mk. I. Parquet 2,50 Mk., II. Parquet 1,75, Seiten- 


UEREENERENE UNE TEEN NE NEE NET DEREN HE NENNE 
REED NE TEE NEN U ENTE TEN I U I Ir 


Mocker . 1 Dr. J. Schliemann. loge 2 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. 

Liſſomitz a Ba Oberhemden ll Uniformhemd N SO DIE EL En Der Vorverkauf findet bei Herrn F. Duszynski, Breiteſtr. 9Ob, ſtatt. 
le e a Tiesjährige Braunſchveiger r * 
Culmſee an 77 


Die Mitfahrt iſt auch anderen Per⸗ 
ſonen als den Wahlmännern geſtattet. 

Die betheiligten Herren Wahlvor- 
ſteher erſuchen wir, die Ablaſſung des 
Sonderzuges zur Kenntniß der Wahl⸗ 
männer zu bringen. 

Thorn den 24. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der 
Steuerpflichtigen für das Steuerjahr 
1899 findet am 

27. Oktober d. J. 


Die hierzu erforderlichen Vordrud- 
bogen werden den Hausbeſitzern bezw. 
deren Stellvertretern in dieſen Tagen 
zugehen, und machen wir dieſen die 
genaue Ausfüllung derſelben 
nach Maßgabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ſolche 
Perſonen, welche die von ihnen 
eee 

uskunft verweigern, oder ohne 
genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt 
garnicht oder unbollitändig er⸗ 
theilen, gemäß § 68 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mark beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Hausbeſitzer 
bezw. deren Stellvertreter, die aus⸗ 
gefüllten Vordruckbogen ſpäteſtens 
am 3. November d. J. zur Ver⸗ 
meidung der koſtenpflichtigen Ab⸗ 
holung in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗⸗ RE 
kaſſe im Rathhauſe zurückzureichen. 

Thorn den 15. Oktober 1898. 

Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Vor etwa 6 Monaten iſt auf einen 
Wagen, welcher vor der Sultan'ſchen 
Deſtillation in der Breiteſtraße ſtand, 
1 Sack Salz 
gelegt worden, deſſen Eigenthümer 
bisher nicht ermittelt werden konnte. 
Der Eigenthümer wird aufgefordert, 
feine Rechte ſchleunigſt bei der unter⸗ 
zeichneten Behörde geltend zu machen. 
Thorn den 22. Oktober 1898. 


Die Polizei= Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 28. d. Mts. 

5 vormittags 10 Uhr 

ſollen in unſerer Packhofs⸗ Niederlage 
etwa 500 Kgr. altes Papier, 

alte Utenſilien ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend unter den bei 

der Auktion bekannt zugebenden Be⸗ 

dingungen verkauft werden, wozu 

Bietungsluſtige eingeladen werden. 


Königl. Haupt⸗Zoll-Amt. 


Dr. med. Fr. Jankowski 
iſt 
Du Ancädäetehet Ze 


und hält Sprechſtunden nur für 
innerlich Kranke 
ab und zwar 
von 10—12 vormittags und 
von 4—6 nachmittags. 
An Sonn- und Feiertagen 
von 11—12 mittags. 

Aus Bad Warmbrunn im Rieſen⸗ 
gebirge zurückgekehrt, empfehle ich mich 
zur Maſſage 
(Rheumatismus, Ischa, Fettleibigkeit) 
den geehrten Herrſchaften. A. Mintner, 
geprüft. Krankenpfleger und Maſſeur, 
Culmerſtraße Nr. 7. 


r 
Gicht-Unterhoſen. 
Innenſeite feinſtes Woll ⸗Pelz⸗ 
futter, beſtes Material, unzer⸗ 
zeißbare Naht, 


ae. und Hilfe gegen 
1 U 8 


eumatismus. 
Unentbehrlich für alle Perſonen, 
welche ſich im Freien aufhalten. 
Preis je nach Größe 
4, 4½, 5, 5½ Mark. 
Schrittlänge und Leibweite ſind 
anzugeben. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme. Umtauſch geſtattet. 


Gebrüder Rosenthal, 
5 Hof i. Bayern. 
Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen bei Hamburgs. 
Fee. 


Haben Sie? 


4 70 
2 rauhe Hände, Schrunden, Spannen, 
2 


Hautjucken, Miteſſer ꝛc., jo ver⸗ 
wenden Sie als Kosmetikum das 3 
5 tauſendfach bewährte Glyſapol 2 
% 25 und 50 Pf. per Dofe. 
2 Beſtandth.: 100 Glye., 25 Sapo., 2 
1 Parafin, 2 Mell, 6 ae. eitr., 4 
2 2 Alkohol, 2 ol. eitri 4/100 2 
Theile. Depot: Paul Weber, 2 
+ Culmerſtraße 1. 


2 
E 
Metzer Dombau⸗Lotterie, Ziehung 


am 5. November er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50; 


Kaufen Sie 


als beſten Erſatz für Natur- 
butter 


Süßrahm⸗Margarine 
h. Pfd. 60 Pf. 


Stets friſch bei 


S. Simon. 


empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


it? paſſend zur Hökerei, 
Fin ſchön möbl. Zimmer Grundſtüc, 


wird auf Mocker oder 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 15, 2 Tr., r. 


werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge- 
A arbeitet, 


S \ hemden und Uniformhemden, die 
extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wäſche-Ansſtattungs-Geſchäft. 


Culmer Vorſtadt zu kaufen geſucht. zu verkaufen. 
Gefl. Off. u. Nr, 105 a. d. Exp. d. Itg. erb. Expedition dieſer 


nach Maass 


Bei jeder Beſtellung auf Ober⸗ 


faninos 


aus renommirten Fabriken 
empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerſt koulanten Zahlungen 


Für Hausfrauen! 


Vortheilhafteste Verwer- 
thung alter Wollsachen 


bei Entnahme von 


Herren- und Damenkleider- 
stoffen, Portièren- u. Läufer- 
stoffen von der 


Weberei Arminius, 
Gustav Herrmann 


(früher 
Carl H. Klippstein & Co.) 
Mühlhausen i. Thür. Nr. 33. 
Annahme u. Musterlager 
in Thorn bei Herrn 


A. Böhm, 
Brückenstrasse 32. 


ii 
e ene desc 


ulmerstr. 72 


empfiehlt alle Arten Hand ſchuhe, 
ſowie ſeine recht ſaubere 


Handſchuh⸗Wäſche⸗ u. Färberei. 
Handſchuh⸗Fabrikant 
Rausch. 
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G. Peting“ Ww., 

A AR Thorn, Gerechteſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf⸗ 
Doppelflinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsflinten, 
Pürſchbüchſ., Dreiläuf. ꝛc. 
billigſt. Revolver und 
Teſchings in größt. Auswahl. 
Zentralf.⸗ Patronen mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,75. 
Plaſtomenit-,Rottweiler⸗, 
Adler⸗, Teſchner⸗u. Dreyſe⸗ 
Patrauenbilligſt. Niederlage 
von Teſchner⸗ und Drehſe⸗ 
Gewehren. 


Weinstock 


Zu erfragen in der 
Zeitung. 


Gemüſe⸗Konſerben 


empfiehlt 
Franz Wiese, 
Friedrichſtraße 6. 


Oſtpreußiſche Kocherbſen, 
Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 
Johannes Begdon. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten, 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


in guter Gehpelz mit Nerzbeſatz iſt 
Goram, $ billig zu verk. 


Baderſtraße 22, 1 Tr. 


Strobandſtr. 17, J. 


Gegen 20 000 Mk., 


auch getheilt, ſind auf ſichere Hypo⸗ 
theken auszuleihen. 


Allgem. Orts frankenkaſſe Chorn. 


9000 Mk. à 5 % 


hinter Landſchaft eines Guts i. h. Kr., 
abſolut ſicher, zu zediren. Adr. v. 
Kap. unt. J. 100 i. d. Exp. d. Ztg. 


1200 Mark 


auf ein Grundſtück zu zediren. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Jüngeren Bautechniker 
per 1. November geſucht. 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Junger Kaufmann, 
flotter Korreſpondent und Buchhalter, 
ſucht von nachm. 4 Uhr geeignete 
Nebenbeſchäftigung. Gefl. Offert. unt. 
R. S. 13 an die Exped. d. Zeitung. 


Anſtreicher 
ſucht L. Zahn, Schillerſtraße. 
In unſerer Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
handlung ſind zur baldigen Beſetzung 


zwei Lehrlingsſtellen 


vakant. Bewerbungen unter näheren 
Angaben erbeten. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
S. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort A. Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtraße 7. 

77 7 2 Ip] 

Ein junges Mädchen, 
welches die feine Damenſchneiderei 
nach akadem. Methode erlernt hat, 
ſucht Arbeit in und außer dem 
Hauſe. Mocker, Thornerſtr. 36, pt. r. 

Eine flinke und ſaubere 


Aufmürterin 


wird verlangt. Wilhelmsplatz 6, III, r. 


Geſchäftskeller, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da- 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé. 


Zwei gr. helle Zim. 


von ſof. zu v. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


a 


Auf dem Platz vor dem 


Bromberger Thor. 


Wunder über Wunder! 
Täglich 
von nachmittags 4 Uhr ab: 
Auftreten 
der 3 oſtpreußiſchen 


Rieſengeſchwiſter, 
die ſchwerſten Kinder 
5 der Welt. 
Wilhelm, 13 Jahre alt, 315 Pfd. 
ſchwer, Hulda, 3 ½ Jahr alt, 138 
Pfd. ſchwer, das Rieſenbaby Emil, 
1 Jahr 5 Mon. alt, 75 Pfd. ſchwer. 
Entree: 1. Platz 30 Pf., 2. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 


Möblirtes Zimmer, 


mit oder ohne Beköſtigung, ſofort 
zu verm. Windſtr. 5, 2 Tr. links, 
bei Herrn Kohnert.____ 
Nöbt. Wohnung mit Burichengel. 
jof. zu verm. Gerſtenſtr. 11, II. 

Wöbl. Wohn. n. Pferdeſtall von ſofort 
u zu vermiethen. Schulſtr. 7, pt 
El kl. möbl. Zim. z verm. Strobandſtr. 17,1. 


Ein gr. möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mit und ohne 
Penſion z. v. Bacheſtraße 10, part. 
1 od. 2 möbl. Zim, eventl. mit 

Burſchengel. z. v. Schloßſtr. 4. 

2 große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Seglerſtraße 25. 
Mübl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen v. ſofort z. v. Culmerä r. 8, II. 


von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 
Die 1. oder 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Küche und Zubehör per 1. April zu 
vermiethen. Seglerſtraße 25. 


Mellien- U. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, J. 

Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 

theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 
Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 


Platz 20 Pf., Militär ohne Charge 
und Kinder die Hälfte. 


Bürger⸗Perein. 


Nonats-Verſammlung 


am Mittwoch den 26. Oktober 
8½ Uhr abends 
im kleinen Baal des Scügenhaufes. 


Tagesordnung: 

1. Mittheilungen des Herrn Ingenieur 
Hirsch von der Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft Felix Singer & Co. über Be⸗ 
triebs Verhältniſſe der Thorner 
Straßenbahn nach Umwandlung der⸗ 
ſelben in eine elektriſche Bahn; 
Licht⸗ und Kraftabgabe vom Elek⸗ 
trizitätswerk. 

2. Beantwortung von Anfragen und 
Meinungsautauſch. 


Gäſte willkommen. 


Ziegelei-ark. 
Heute, Mittwoch: 


Vorzüglichen Kaffee, 
friſche Waffeln. 


J. Popiolkowski, Oekonom. 
Heute: junges, fettes Fleiſch; 


zu Sonnabend: ganz junges, feltes Aleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 


Bäckerſtr. 25 u. Mocker Lindenſtr 8. 


U 7 717 
Eine kleine Famiſſenwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

IE iſt eine Wohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zub. in Thorn, Hofſtr. 7, ſofort 
billig zu verm. Näh. Ausk. erth. Herr 
A. Sigelmann, Hausbeſitzer in Mocker, 
Spritſtraße 2. 


Brückenſtraße 6 


Pferdeſtall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. E. Stöhr. 


Eine Wohnung 


von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


Ein geräumiges Pl.⸗ Zimmer, 


zum Komptoir geeignet ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße 5. Näheres 
Eliſabethſtraße 20. 


Mieths-Konirakis- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Or d und Verlag von K Dombrowski in Thorn 
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zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 26. Oktober 1898. 


Zur Landtagswahl. 


Die Urwahlen zum Hauſe der Abgeord⸗ 


neten finden am Donnerſtag den 27. Oktober 
ſtatt. Stimmberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr erreicht hat, 
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, ſeit 
mindeſtens 6 Monaten am Orte der Liſten⸗ 
aufſtellung ſeinen Wohnſitz hat, nicht im 
Konkurs ſteht und aus öffentlichen Mitteln 
keine Unterſtützung erhält, 
darauf, ob er Steuern zahlt oder nicht. Die 
Wahlhandlung für 
Wahlmänner geht folgendermaßen vor ſich: 
Sie beginnt zu den angegebenen Stunden 
und hört auf, ſobald alle erſchienenen Wähler 
abgeſtimmt haben. Die dritte Abtheilung 
wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Sobald die 
Wahlhandlung einer Abtheilung geſchloſſen 
iſt, werden die Mitglieder derſelben zum Ab⸗ 
treten veranlaßt. Der Protokollführer ruft 
die Namen der Urwähler abtheilungsweiſe 
auf, in der Reihenfolge, wie ſie in der Ab⸗ 
theilungsliſte verzeichnet ſind, wobei mit den 
Höchſtbeſteuerten angefangen wird. Später 
erſcheinende Urwähler melden ſich bei dem 
Wahlvorſteher und können an den noch nicht 
geſchloſſenen Abſtimmungen theilnehmen. 
Abweſende können in keiner Weiſe durch 
Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theil⸗ 
nehmen. Jeder Aufgerufene tritt an den 
zwiſchen der Verſammlung und dem Wahl⸗ 
vorſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt unter 
genauer Bezeichnung den Namen desjenigen, 
welchem er ſeine Stimme geben will. Sind 
mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt 
er gleich ſo viel Namen, als Wahlmänner 
in der Abtheilung zu wählen ſind. Die ge⸗ 
nannten Namen trägt der Protokollführer 
neben den Namen des Urwählers in deſſen 
Gegenwart in die Abtheilungsliſten ein. Die 
Urwähler dürfen ſich nicht eher aus dem Wahl⸗ 
lokal entfernen, bevor das Wahlergebniß ver⸗ 
kündet iſt und damit zugleich die Wahl ihre end⸗ 
giltige Erledigung gefunden hat. Denn falls der 
zum Wahlmann Gewählte ablehnt, oder eine 
abſolute Mehrheit nicht erzielt wird, findet 
ſogleich eine Neuwahl bezw. eine engere Wahl 
ſtatt. Soweit ſich bei der erſten oder einer 
folgenden Abſtimmung abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit nicht ergiebt, kommen diejenigen, 
die die meiſten Stimmen haben, in doppelter 
Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner 
in die engere Wahl. Iſt die Auswahl der 
hiernach zur engeren Wahl zu bringenden 
Perſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder 
mehrere eine gleiche Stimmenzahl gefallen iſt, 
ſo entſcheidet zwiſchen dieſen das Los, welches 
durch die Hand des Vorſtehers gezogen wird. 
Die erwählten Wahlmänner müſſen, falls ſie 
in der Urwählerverſammlung anweſend ſind, 
ſogleich, falls nicht, binnen drei Tagen, nach⸗ 
dem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären, 
ob ſie dieſe annehmen, und, falls ſie in 


Die Sternwirthin. 
Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 

(38. Fortſetzung.) 

Er gab ihr auf nichts Beſcheid, nickte ihr 
nur, wie geiſtesabweſend, zu und ging in die 
Stube, wo er ſich einſchloß. 

Eine ganze Stunde blieb er allein und 
ließ die Reſei nicht zu ſich, die bittend Ein⸗ 
laß begehrte und ſich bitterlich weinend in 
der Schlafkammer hinſetzte, als er ihr zurief, 
ſie möchte ihn nur allein laſſen, er habe 
etwas ſchweres mit ſich und dem lieben 
Herrgott abzumachen. Als er dann endlich 
herauskam, ſah er bleich und eingefallen aus, 
ſodaß die Reſei ihn ganz ſcheu aus den 
verweinten Augen anſah. ; 

Er nahm aber ihre Hand und ſah ihr 
freundlich ins Auge und ſagte: „Gräm' Dich 
nicht, mein liebes Reſei, ich hab's jetzt nieder⸗ 
gerungen, was mich gedrückt hat, daß ich 
bald gemeint hab', ich könnt' nimmer frei 
aufathmen in meinem Leben. Sei mir nur 
ein braves, liebes Weib, dann will ich mit 
der Zeit ſchon alles vergeſſen und die Ver⸗ 
gangenheit begraben. Später ſprech' i 
Dir einmal davon.“ ö f 

Die junge Frau brach über dieſe Worte 
in eine ſchier überſchwängliche Freude aus. 
Sie warf ſich ihm in die Arme und ſchluchzte: 
„Sollſt's nimmer bereu'n, was Du mir in 
dieſer Stunde Liebes gethan haſt, und Gott 
vergelt' Dir's, Wurzer!“ x 

Er drückte fie zärtlich an ſich und fuhr 
ihr gerührt über den jungen Scheitel. Sie 
war doch ein gar zu liebes Ding, dachte er, 
wenn er auch ihre beſondere Aufregung jetzt 
nicht begriff. f 

Von dieſem Augenblick an ſchien das 


ohne Rückſicht 
die Wahl der 


mehreren Abtheilungen gewählt ſind, für 
welche derſelben ſie die Wahl annehmen 
wollen. 

Bei früheren Wahlen zum Hauſe der Ab⸗ 
geordneten iſt die Erfahrung gemacht worden, 
daß die Betheiligung der Staatsbeamten 
und der in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen an den Wahlen auffallend gering 
geweſen iſt. Der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern haben daher angeordnet, 
daß den Genannten die Ausübung des Wahl⸗ 
rechtes bei den bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe möglichſt erleichtert werde 
und zu dieſem Zwecke nach Bedürfniß ent⸗ 
ſprechende Dienſtregelungen ſtattfinden ſollen. 

Betheiligung der Eiſen bahnbe⸗ 
dienſteten an den Landtagswahlen. 
Die Eiſenbahndirektion zu Danzig hat an⸗ 
geordnet, daß ſämmtlichen Beamten und 
Hilfsbedienſteten, ſoweit es das dienſtliche 
Intereſſe irgendwie zuläßt, Gelegenheit zu 
geben iſt, ſich an den Landtagswahlen zu be⸗ 
theiligen. Den Hilfsbedienſteten, zu welchen 
auch die Arbeiter gehören, iſt der Lohn für 
die aus dieſem Anlaß verſäumte Arbeitszeit 
unverkürzt zu zahlen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 24. Oktober 1898. 

— Die feierliche Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmals fand am Sonntag Mittag 
in Eſſen in Anweſenheit des Gouverneurs 
von Berlin Grafen v. Wedel, als Vertreters 
des Kaiſers, des Regierungspräſidenten, in 
Düſſeldorf v. Rheinbaben ſowie der Spitzen 
er Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 


meiſter Zweigert eine Anſprache an die Feſt⸗ 
verſammlung, worauf die Uebernahme des 


Denkmals durch den Redner erfolgte. Unter 
Glockengeläute fiel ſodann die Hülle. Nach 


dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß 
ein vom Grafen Wedel ausgebrachtes Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. die Feier. 

— Das Kronprinzenpaar von Griechen⸗ 
land iſt auf Schloß Rumpenheim eingetroffen 
und wird der „Poſt“ zufolge bis Ende dieſes 
Monats dort Aufenthalt nehmen, um ſich dann 
in Gemeinſchaft mit dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen nach 
Balmoral in England zu begeben, wo be— 
kanntlich ſchon ſeit einiger Zeit die Kaiſerin 
Friedrich weilt. 

— Wie aus Tſintaufort gemeldet wird, 
hielt Prinz Heinrich am 22. d. M. anläß⸗ 
lich des Geburtstages der Kaiſerin eine 
Parade über alle dortigen Truppen ab. 

— Der Reichskanzler empfing am Freitag 
im Beiſein des Unterſtaatsſekretärs Freiherrn 
von Richthofen den Beſuch des Prinzen Schua 
es Saltaney, zweiten Sohnes des Schahs von 
Perſien, der begleitet war von dem perſiſchen 
— — eesee] 


Nach einleitenden Geſängen hielt Oberbürger⸗ 


Miniſter Gayem Magam und dem hieſigen 
perſiſchen Geſandten. Der Reichskanzler er⸗ 
widerte Sonnabend den Beſuch des Prinzen 
in der perſiſchen Geſandtſchaft. 

— Ueber das Bergweſen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika iſt eine kaiſerliche Verordnung er⸗ 
ſchienen. Eine andere Verordnung regelt 
die Rechtsverhältniſſe an unbeweglichen 
Sachen in Deutſch⸗Südweſtafrika. 

— Eine größere deutſche Expedition nach 
dem Tſadſee in Zentralafrika will der 
„Kreuzztg.“ zufolge die deutſche Regierung 
entſenden. 

Am Sonnabend hatte ſich 
Glogauer Strafkammer mit den Grünberger 
Straßen⸗Krawallen zu beſchäftigen, welche 
am Tage der Reichstagswahl, 16. Juni, ſtatt⸗ 
fanden. Von 17 Angeklagten wurden 16 zu 
Gefängniß von 2 Wochen bis 2 Jahren 
verurtheilt, einer freigeſprochen. 

— Die „Statiſt. Korreſp.“ beziffert den 
Saatenſtand und die Ernteſchätzung in Preußen 
um die Mitte des Oktober wie folgt: Ernte⸗ 
ausſichten der Kartoffeln 2,7, Klee 2,7; Stand 
der jungen Saaten: Winterweizen 2,9, 
Winterſpelz 2,6, Winterroggen 2,9, Klee 2,8, 
wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 
5 ſehr gering bedeutet. Der Ernteertrag auf 
Grund von Probedrüſchen wird bei Sommer⸗ 
roggen auf 906, Winterweizen 1932, Sommer⸗ 
weizen 1718, Winterſpelz 1295, Sommerſpelz 
1150, Sommergerſte 1331 Kilogramm vom 
Hektar geſchätzt. 

Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 

Das Kaiſerpaar iſt, nach einem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt von großartig feſtlichem 
Charakter in Konſtantinopel, nach Syrien 
weitergereiſt und weilt gegenwärtig bereits 
in nächſter Nähe der heiligen Stätten 
Paläſtinas, wohin ihm die beſten Wünſche 
des deutſchen Volkes das Geleit geben. 

Die „Midnightſun“ iſt mit den Theil⸗ 
nehmern an der offiziellen Feſtfahrt zur 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
Sonnabend Mittag bei günſtigem Wetter in 
Alexandrien eingetroffen. An Bord war 
während des Verlaufes der Fahrt alles 
wohl. Kurz vor Ankunft im hieſigen Hafen 
erlitt einer der Theilnehmer an der Fahrt, 
Verlagsbuchhändler Kober aus Baſel, einen 
Anfall eines ernſtlichen Unwohlſeins und 
verſtarb noch vor der Landung an Herz⸗ 
lähmung. — Im theilweiſen Widerſpruch 
hiermit wird dem „Berl. Tagebl.“ ge⸗ 
meldet: Die Orientfahrt des Dampfers 
„Midnightſun“ nahm einen überaus un⸗ 
günſtigen Verlauf. Das Meer war be— 
ſtändig ſo erregt, daß die Paſſagiere nicht 
auf das fortwährend von Sturzwellen über⸗ 
flutete Deck konnten. Zwei Damen erlitten 
ziemlich ernſte Verletzungen. Der Zuſtand 


die 


einer dritten, herzkranken 
ſchlimmerte ſich ſo ſehr, daß der Dampfer 
eigens in Meſſina anhalten und die Dame 
ausſchiffen mußte. 

Die Theilnehmer an der Feſtfahrt zur 
Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
trafen am Sonnabend Abend von Alexandrien 
in Kairo ein. Am Sonntag wohnten die⸗ 
ſelben dem Gottesdienſte in der deutſchen 
Kirche bei und nahmen dann die Sehens- 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein. 
Am Montag erfolgte die Abreiſe von 
Alexandrien nach Jaffa. 


Die Peſtgefahr. 

Wien, 24. Oktober, 9 Uhr abends. Der 
Zuſtand der Krankenwärterin Pecha hat ſich 
verſchlimmert; die übrigen Interviewten be- 
finden ſich wohl. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. Oktober 1898. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 

ſetzt ſind der Poſtſekretär Otten von Elbing nach 
Berlin, die Poſtaſſiſtenten Reetz von Waldau nach 
Pruſt (Kreis Schwetz), Deckner von Leſſen nach 
Danzig, Kuban von Graudenz nach Danzig, 
Beyer von Danzig nach Strasburg, Radtke von 
Eulmſee nach Lautenburg, Zimmermann von 
Graudenz nach Pr. Stargard. Entlaſſen iſt der 
Poſtgehilfe Richert in Simonsdorf. 
Die zweite Lehrerprüfung) fand 
in den Tagen vom 18. bis 22. d. Mts. am könig⸗ 
lichen Schullehrerſeminar zu Marienburg ſtatt, 
an der 41 Lehrer theilnahmen, von denen 26 be⸗ 
ſtanden. Aus dem Kreiſe Thorn hat Lehrer Draeger 
aus Papau beſtanden. 

(Verwendung von Schulkindern 
zur Einerntung der Hackfrüchte.) Der 
königliche Landrath erläßt im „Kreisblatt“ 
folgende Bekanntmachung: „Im Hinblick auf die 
durch außergewöhnliche Witterungseinflüſſe über⸗ 
all im Rückſtande gebliebene Einerntung der Hack⸗ 
früchte hat die königliche Regierung die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren ermächtigt, auf begründete An⸗ 
träge den Unterricht in den Schulen bis zum 
Beginn des nächſten Monats ganz ausfallen zu 
laſſen oder doch die älteren, zu Erntearheiten be⸗ 
fähigten Kinder vom Unterricht zu entbinden.“ 

— Gnnungs⸗Verſammlungen.) Die 
Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗, Windenmacher⸗ 
und Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend 
Nachmittag auf der Herberge der vereinigten 
Junungen Quartal ab. Es wurden neun Aus⸗ 
gelernte freigeſprochen und achtzehn Lehrlinge 
eingeſchrieben. Zwei Uhrmacher und ein Schloſſer 
meldeten ſich zur Aufnahme in die Innung als 
Meiſter. Sie ſollen nach Anfertigung der Meiſter⸗ 
ſtücke im Innungsquartal aufgenommen werden. 
Der Kaſſenführer, Herr Seepolt, legte die Rechnung 
für 1897/98, ſie wird von den Rechnungsprüfern 
revidirt werden. Bei der Wahl für zwei aus⸗ 
ſcheidende Vorſtandsmitglieder wurden die Herren 
Obermeiſter Tilk und Uhrmacher Lange wieder⸗ 
gewählt. Es erfolgten noch Beſprechungen über 
innere Angelegenheiten, dann wurde das Quartal 
mit einem vom Herbergswirth Dieſing gut her⸗ 
geſtellten Abendeſſen geſchloſſen. 

Die Sattler⸗, Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tape⸗ 
zierer⸗Innung hielt geſtern Nachmittag auf der 
Herberge der vereinigten Innungen das Oktober⸗ 
Quartal ab. Es wurden vier ausgelernte Lehr⸗ 
linge freigeſprochen und zwei Sattler, zwei Tape⸗ 
zierer und zwei Lehrlinge eingeſchrieben. Herr 


Dame ver⸗ 


helle Glück im Wurzerhof eingekehrt. Es 
war, als habe ſich die junge Frau erſt da 
zu ihrem Manne gefunden. Die leiſe Scheu 
und Befangenheit, die ihr ſonſt herzliches 
Weſen zu ihrem Mann getrübt, war gewichen 
und hatte einer tagaus, tagein hell jubili⸗ 
renden Freudigkeit Platz gemacht. — 

Des Wurzers Glück wuchs jetzt von Tag 
zu Tag, ſodaß bald alle trüben Schatten ver⸗ 
drängt waren. Dieſem unermüdlichen Werben 
des lieben Geſchöpfes mußte ja jeder Kummer 
beſiegt weichen. Sie plauderte und lachte 
um ihn herum und ſchmeichelte ſich in auf⸗ 
richtiger Zärtlichkeit an ihn heran, wo ſie 
nur Gelegenheit dazu fand. Dabei war ſie 
von früh bis abend ſpät fleißig und auf dem 
Platze. Alle ihre Handlungen waren nur 
berechnet, ihm Freude zu machen und ihn 
zufrieden zu ſtellen. — 

Im Stern ſah's anders aus. Da war 
Friede und Glück auf Nimmerwiederkehr ge⸗ 
flohen. Aber die Schuld lag jetzt nicht mehr 
an der Lenei allein, — die Sünde war's die 
alle guten Geiſter von der Schwelle getrieben. 

Sie hatte ſich eine Zeitlang redlich 


ch] Mühe gegeben, den Wirth von ſeinem Laſter 


abzuhalten und ihn zur Arbeit zurückzu⸗ 
führen. Jetzt, wo ihr der ſchwerſte Kummer 
vom Herzen genommen war, arbeitete ſie 
mit Luſt und Freude für ihren Vortheil, 
und es wäre ihr recht geweſen, an ihrem 
Mann einen Helfer und Mitarbeiter zu 
haben. Es war auch ein wärmeres Gefühl 
für ihn in ihrem Herzen eingekehrt. Das 
Bewußtſein, daß es eine gar große Liebe 
ſein müßte, die ihn um ihretwillen zu 
ſolcher That getrieben, erweckte ihre Dank⸗ 
barkeit und ein Mitleid mit ihm, das oft 
der ſelbſtloſen Liebe verwandter iſt als 


freundlich mit ihm, wie's einer rechtlichen 
Ehefrau zukommt. 

Es war aber, als wenn der Trunkteufel 
erſt jetzt volle Gewalt über ihn bekommen. 
Vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend ſaß er hinter dem vollen Bierkrug, 
und wenn die Lenei den Rücken kehrte, war 
er auch an der Branntweinflaſche. 

Das ſchuf ihr jetzt Herzleid, denn ſie 
mußte ſich nun von einer aufrichtigen An⸗ 
hänglichkeit an ihren Mann freimachen. Als 
es aber immer ärger mit ihm wurde und 
kein gutes Wort, keine Vorſtellung mehr 
half und er oft ſchon mittags ſinnlos be⸗ 
trunken in einem Winkel lag, da kehrte nach 
und nach ein ſo ſchrecklicher Widerwille 
gegen ihn in ihr Herz ein, daß ſie den 


böſen Wunſch nicht mehr unterdrücken 
konnte, „möcht' er nur recht ſchnell ein 
Ende nehmen, daß Du das Elend los 
wirſt.“ 


R So ging der Wirth ſchrittweiſe feinem 
gänzlichen Verderben entgegen, denn was an 
ihm noch menſchlich und gut geblieben, Reue 
und Gewiſſensangſt, das wurde durch den 
Trunk erſtickt und getödtet, bis er nichts 
mehr wünſchte und erſtrebte, als den Taumel 
des Rauſches. 

Lenei war eine zu ſelbſtſüchtige und un⸗ 
geduldige Perſon, als daß ſie ſich andauernd 
Mühe geben ſollte, ihren Mann durch un⸗ 
ausgeſetzte Güte und Ueberredung auf 
beſſere Wege zurückzuführen. Es wäre ihr 
vielleicht gelungen, wenn ſie nimmer nachge⸗ 
laſſen, ihn bewacht und vor ſich ſelbſt 
und ſeinem Triebe geſchützt hätte, wie man 
auf einen Fieberkranken aufpaßt, daß er 
nicht durch's Fenſter geht, oder ein Kind 


durch fortwährende Ermahnungen von Un— 
tugenden abhält. Da er ſein Weib liebte, 
wäre ihr Zuſpruch gewiß nicht eindruckslos 
geblieben. Lenei konnte das aber nicht. Sie 
war nicht nachſichtig und barmherzig genug 
und dachte bei allem immer an das, was 
ſie dabei für ſich an Geld und Gut ein⸗ 
tauſchen konnte, nicht was der Seele und 
des Herzens Recht iſt. Sie glaubte genug 
gethan zu haben, wenn ſie ihrem Mann ein 
freundliches Geſicht zeigte und eine tüchtige 
Hausfrau war. Als Mann, meinte ſie, 
müßte er ſelber ſoviel Kraft haben und ſich 
aufraffen. Weil er's nicht that, gab ſie 
ihn auf. . 

Kopfſchüttelnd ſahen die Leute auf das 
Treiben des Wirths hin und prophezeiten 
im Stillen, daß es nicht gar zu lange 
dauern könnte, daß die Lenei mit dem 
Bettelſtab hinausziehen müßte. Bei dem 
Treiben konnte es der Wirth ja nicht lange 
machen, und daß der Stern ſchon jetzt ſo 
gut wie dem Wurzer gehörte, das wußte 
jeder. Was ihm aber noch nicht davon ge⸗ 
hörte, das blieb doch dann dem Kinde aus 
erſter Ehe, meinten ſie und hielten's für 
eine gerechte Strafe für die Stiefmutter, 
daß ihr nichts verblieb, weil ſie das eigene 
Kind ihres Mannes aus dem Hauſe ge⸗ 
drängt. 

Lenei war aber nicht ſo dumm, wie die 
Leute dachten. Wenige Tage nach dem 
Brande, als der Wirth ſich noch über alles 
in einem wilden Taumel befand, war ſie 
mit ihm zur Stadt gefahren und hatte ſich 
dort alles von ihm verſchreiben laſſen, 
Haus und Hof, ſodaß der Gretei nur ſoviel 
verblieb, als ihr nicht genommen werden 
konnte. — — — (Fortſetzung folgt.) 


K. 


Obermeiſter Puppel entließ die Freigeſprochenen 
mit guten Ermahnungen und wünſchte ihnen 
weitere Ausbildung in ihrem erlernten Ge⸗ 
werbe und gutes Fortkommen. Die bisherige 
freie Innung wird nach Anpaſſung der Statuten 
an das ſtaatliche Handwerker⸗Organiſationsgeſetz 
beibehalten. E Ä 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung, 
in welcher zwei Sachen gegen den Redakteur 
Johann Brejski von hier zur Verhandlung kamen, 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Moſer, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Landrichter Woelfel und Gerichtsaſſeſſor Pankau. 
Die Herren Landgerichtsdirektor Graßmann und 
Landrichter Biſchoff, als die ſonſt ordentlichen 
Richter der Strafkammer, nahmen an der Ver⸗ 
handlung in dieſen beiden Sachen nicht theil, 
weil gegen dieſe ſeitens des Angeklagten Ab⸗ 
lehnungsgeſuche in einer früheren Sitzung ange⸗ 
bracht waren. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. 
— Der Anklage in der erſten Sache lag folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Gegen den Dekan 
Polomski in Brieſen war ſ. Z. ein Ermittelungs- 
verfahren wegen Meineides eingeleitet worden, 
welches nach mehrmaliger Vernehmung des Be⸗ 
ſchuldigten und nach Verhörung einer Anzahl 
Zeugen mit der Einſtellung wegen Mangels an 
Beweis endigte. In dieſem Verfahren war dem 
Dekan Polomski zum Vorwurf gemacht, in einer 
Strafſache gegen den Redakteur des Graudenzer 
Geſelligen“, Fiſcher, wahrheitswidrig bekundet zu 
haben, daß er katholiſchen Frauen, die mit evan⸗ 
geliſchen Männern verheirathet waren, lediglich 
deshalb, weil ſie mit Andersgläubigen die Ehe 
eingegangen waren, die Beichte verweigert habe. 
Nachdem ſich die Haltloſigkeit der Denunziation 
im Laufe der Unterſuchung herausgeſtellt hatte 
und der Dekan Polomski außer Verfolgung geſetzt 
war, brachte die Gazeta Torunska“, deren verant⸗ 
wortlicher Redakteur bekanntlich der Angeklagte 
iſt, einen längeren Artikel, in welchem die Unter⸗ 
ſuchungsſache näher beſprochen und die amtlichen 
Handlungen des unterſuchungsführenden Richters, 
Herrn Landrichters Michalowsky, einer Kritik 
unterzogen wurden. Nach den Ausführungen in 
dieſem Artikel ſoll Herr Unterſuchungsrichter 
Michalowsky mit Bezug auf die Ausſage der 


katholiſchen Lehrerfrau Bahl, deren Ehemann 
evangeliſch iſt, geäußert haben, er, Michalowsky, 
ſei zwar Aae d. in dieſem Falle könne ſich 
aber jedermann überzeugen, wie die Frau Bahl 
von der Beichte entfernt worden iſt. Dieſe 
Aeußerung ſoll Herr Landrichter Michalowsky ent- 
gegen der Betheuerung des Herrn Dekan Polomski, 
daß derartige Fälle nicht vorlägen, gemacht haben. 
In dem Artikel heißt es des weiteren, es hätte 
die Gefahr vorgelegen, daß der Prälat Polomski 
vor ein Schwurgericht, beſtehend aus Anders⸗ 
gläubigen, hätte geſtellt werden können, welches 
ebenſo hätte denken können, wie Herr Landrichter 
Michalowsky. In dieſem Falle hätte wohl ein 
den Prälaten verdammendes Urtheil ergehen 
können. Der Artikel ſchließt mit der Mahnung 
an das polniſche Volk, bei der damals bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl dafür zu ſorgen, daß 
Abgeordnete gewählt würden, welche für die An⸗ 
ſtellung von polniſch⸗katholiſchen Richtern und 
Staatsanwälten eintreten und die es nicht zu⸗ 
laſſen würden, daß im 1 Gottes ergraute 
Prieſter vor die Gerichte geſchleppt würden. Herr 
Unterſuchungsrichter Michalowsky fühlte ſich durch 
dieſen Artikel beleidigt und ſtellte deshalb Straf⸗ 
antrag. Die Folge davon war, daß Herr Brejski 
wegen Beleidigung durch die all unter Anklage 
geſtellt wurde. Er gab zu jeiner Vertheidigung 
an, daß ihm eine beleidigende Abſicht bei Ver⸗ 
öffentlichung des betreffenden Artikels fern gelegen 
habe. Er ſei zwar nicht der Verfaſſer deſſelben, 
übernehme aber die Verantwortung für ihn. Er 
habe mit der Veröffentlichung deſſelben nur zum 
Ausdruck bringen wollen, daß ein evangeliſcher 
Richter den Unterſchied zwiſchen Verweigerung 
der Beichte und Verweigerung der Losſprechung 
nicht kennen könne. Daher habe er an die polni⸗ 
ſche Bevölkerung die Aufforderung gerichtet, für 
Männer zu ſtimmen, die im Reichstage für die 
Auſtellung katholiſcher Richter und Staatsanwälte 
einträten. Im übrigen nahm er den Schutz des 
8. 193 Str.⸗G⸗B. für ſich in Anſpruch. Der Ge- 
richtshof erkannte, indem er dem Angeklagten 
den, beanſpruchten Schutz aus $ 193 Str.⸗G. B. 
zubilligte, auf Freiſprechung. — In der zweiten 
Sache nahm neben Herrn Brejski Herr Buchdru⸗ 
ckereibeſitzer Sylveſter Buszezynski von hier auf 
der Anklagebank Platz. Auch in dieſem Falle 
bildete den Gegenſtand der Anklage das Vergehen 
der Beleidigung durch die Preſſe. Am Tage vor 


der Reichstagswahl, dem 15. Juni d. Is., wurde 
in der Stadt Thorn zu Gunſten des polniſchen 
Reichstagskandidaten, Rittergutsbeſitzer Leon von 
Czarlinski, ein Flugblatt verbreitet, welches in 
Bezug auf den deutſchen Reichstagskandidaten, 
Landgerichtsdirektor Graßmann, folgenden Auf⸗ 
ruf enthielt: Mitbürger! Wählet keinen Mann, 
der den Raſſenkampf auf ſeine Fahne geſchrieben 
hat, denn dieſer Kampf ſchädigt ſowohl den 
deutſchen, wie den polniſchen Bürger und kommt 
nur Geſchäftspatrioten zu gute. Schicket daher 
nur einen friedliebenden, völlig unabhängigen 
Mann in den Reichstag. Landgerichtsdirektoren 
aber können zwar nach eigenem Ermeſſen Leute 
einſperren oder laufen laſſen, aber ihre Beförde⸗ 
rung hängt von der Regierung ab. Als Abgeord⸗ 
nete müſſen ſie immer „ja!“ ſagen, oder ſie 
kommen nicht vorwärts. Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann aber will höher ſteigen, denn er hat 
wiederholt geſagt, daß ihm ſeine amtliche Stellung 
N hoch erſcheine. Wer alſo dem Herrn 
andgerichtsdirektor Beförderung zum Präſiden⸗ 
ten gönnt, wer zu wenig Steuern zahlt und der 
Freiheit überdrüſſig iſt, wähle Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann.“ Auch in dieſem Falle war 
wegen der in dem Aufruf enthaltenen Verleum⸗ 
dungen von Seiten des Herrn Landgerichtsdirek⸗ 
tors Graßmann Strafantrag geſtellt und Herr 
Brejski als Verleger, Herr Buszezynski als 
Drucker des Flugblattes zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Beide wollen von dem Inhalte des Flug⸗ 
blattes vor der Veröffentlichung keine Kenntniß 
gehabt haben. Herr Breiski gab noch an, daß 
ihm der Verfaſſer des Flugblattes wohl bekannt 
ſei, daß er denſelben aber nicht nennen wolle. 
Das Urtheil lautete in dieſer Sache gegen Brejski 
auf 150 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle auf 15 Tage Gefängniß, gegen Buszezynski 
auf 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle auf 5 Tage Gefängniß. — Demnächſt wurde, 
nachdem an Stelle der Herren Landgerichtsrath 
Moſer und Gerichtsaſſeſſor Pankau die Herren 
Landgerichtsdirektor Graßmann und Landrichter 
Biſchoff als Richter eingetreten waren, unter 
lusſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Kellnerin 
Sophie Beszezynski aus Thorn wegen verſuchter 
Erpreſſung und Beleidigung verhandelt. Die 
Beszezynski wurde zu 1 Monat Gefängniß ver⸗ 


wendung von 10 Sandſäcken aus einer Batterie 


des Forts „Großer Kurfürſt“ eine einwöchentliche 
Gefängnißſtrafe auferlegt. f 


Mannigfaltiges. 

(Schwere Unfälle.) Bei dem 
Schnitzelreiten des Dffizierforpg des 5. 
Niederſchleſiſchen Feldartillerie-Regiments zu 
Sprottau iſt am Sonnabend der Premier⸗ 
lieutenant Strutz, der Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Landraths von Sagan, geſtürzt. Strutz, 
der einen Schädelbruch erlitten hatte, war 
ſofort todt. — Bei dem Pferderennen zu 
Köln am Sonntag ſtürzte Sekondelieutenant 
Frhr. von Dungern und trug eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung und eine Lungen⸗ 
quetſchung davon. 

(Beleuchtung durch Acetylengas.) 
Alt⸗Strelitz iſt die erſte Stadt auf dem Feſt⸗ 
land, die ganz mit Acetylengas beleuchtet 
wird. Seit voriger Woche erſtrahlen wie ge⸗ 
meldet wird, ſämmtliche Straßen und Plätze 
der Stadt im Glanze des neuen Lichtes. 

(Aus Eiferſucht tödtete) in Augs⸗ 
burg der erſt vom Militär entlaſſene Schuh⸗ 
macher Joſ. Maier ſeine Geliebte, die Fabrik⸗ 
arbeiterin Franziska Hackel durch einen Re⸗ 
volverſchuß. Hierauf verſuchte ſich der Mörder 
ſelbſt zu entleiben, indem er ſich mehrere 
Meſſerſtiche beibrachte. Schwerverletzt wurde 
er in das Krankenhaus gebracht. 
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lichen Eigenſchaften wegen gemacht. Daſſelbe macht die 
Wäſche blendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, und 


urtheilt. — In der letzten Sache erhielt der Schul⸗ giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben 


knabe Heinrich 


Witt aus Podgorz wegen Ent: in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen⸗ u. Seifengeſchäften. 
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199. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

4. Klaſſe. Ziehung am 24. Oktober 1898 (Vorm.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
Ohne Gewähr. B. H.) 
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415 537 (3000) 50 65 88 949 (300) 135019 120 37 
383 (500) 823 952 136104 78 279 358 455 516 90 
691 737 83 (300) 816 31 137004 7 (3000) 86 167 
343 672 854 (3000) 138332 (500) 56 524 604 22 820 
24 139216 53 (3000) 89 (500) 534 60 650 721 (300) 

140012 13 58 332 513 635 715 39 69 (500) 75 928 
141080 169 244 338 71 651 991 142035 62 94 
371 485 505 (300) 606 706 911 (3000) 143066 
119 376 617 85 806 144108 78 87 (300) 284 (1000) 
462 143033 162 95 576 (3000) 638 710 (300) 843 
932 146137 (300) 62 222 83 306 12 18 40 147374 
439 636 62 (1000) 994 148172 242 844 149036 (300) 
42 (2000) 64 112 223 97 314 433 761 

150073 354 477 96 532 33 724 816 84 989 151206 
328 418 40 501 22 839 995 152020 167 343 754 
153457 684 734 88 154062 162 220 520 55 621 41 
155197 268 342 68 609 894 156008 71 87 142 71 
317 474 505 41 68 722 (500) 60 800 906 157013 71 
86 148 (1000) 234 313 (1000) 37 497 656 867 158076 
186 95 284 338 91 483 676 159064 127 77 83 257 446 
67 (300) 669 86 95 752 

160064 194 272 84 94 355 436 51 515 19 (300) 
694 809 88 920 161102 282 300 429 77 78 584 796 895 
162027 78 (500) 207 38 339 609 15 74 163009 72 
245 (300) 388 529 (500) 764 70 840 923 164084 158 
494 561 76 81 650 53 770 845 165032 (500) 34 103 
334 461 624 850 58 928 44 166099 116 338 61 575 
913 167120 26 (1000) 629 769 841 986 89 168036 59 
233 45 331 575 703 (1000) 81 169100 21 71 240 469 
75 533 61 68 662 845 917 46 (300) 

170215 82 489 506 84 90 631 730 96 888 171158 
89 259 328 430 51 639 764 823 918 68 172128 201 
68 444 861 907 22 99 173085 93 154 259 319 538 
(800) 66 174026 168 72 331 433 89 563 635 821 23 
86 902 175175 (1000) 76 656 67 745 804 (3000) 
907 97 99 176062 90 (300) 212 (3000) 389 404 531 
601 10 726 (300) 49 917 (500) 36 50 177245 465 656 
726 898 (500) 178240 313 611 41 91 981 179260 
72 449 629 854 915 

180015 274 91 324 423 61 74 533 971 (1000) 181044 
55 167 (3000) 70 397 539 58 (1000) 69 (3000) 99 
619 811 992 182046 107 99 468 183010 325 492 
(1000) 664 832 35 998 184254 395 421 520 659 735 
58 993 185039 50 278 85 336 (3000) 55 434 57 
650 53 738 809 924 186198 (500) 237 360 452 541 99 
961 187108 99 220 301 426 60 613 734 894 
188244 305 89 447 99 645 89 715 (3000) 62 89 
91 904 189060 85 90 146 (1000) 82 220 79 462 597 
698 (500) 705 

190022 44 118 24 (500) 217 (500) 90 307 15 93 486 
585 859 914 88 191013 239 844 192245 56 321 61 940 
(300) 193408 (500) 49 764 97 804 998 194000 4 82 
144 74 238 76 449 69 618 22 195093 321 41 711 18 
72 196138 260 (300) 412 521 604 20 48 743 889 (1000) 
959 197031 74 162 81 257 300 510 32 87 617 924 
198082 91 245 315 406 29 500 892 922 (500) 29 
199076 86 191 287 364 420 48 958 

200508 746 913 201061 164 278 340 787 (500) 
202070 98 167 231 434 50 82 96 507 706 17 (1000) 
203089 108 64 215 35 384 578 672 733 842 937 
204189 329 494 571 627 894 934 205396 420 637 38 
788 832 206030 (300) 341 937 77 207282 358 517 
(300) 76 716 (15000) 37 58 62. 814 917 37 208016 
153 283 301 31 82 492 505 26 43 819 86 209005 369 
431 612 706 50 859 92 99 932 (1000) 79 

210025 158 265 356 81 407 649 754 63 211247 371 
481 624 81 781 828 54 71 73 903 212036 88 94 (500) 
118 326 (1000) 60 458 504 613 724 90 213163 (500) 
75 85 246 (500) 64 490 576 843 995 214181 86 279 
82 306 14 489 504 8 74 (300) 946 (500) 73 215066 
340 408 80 524 (300) 32 622 53 754 61 897 946 89 
216216 41 49 488 786 876 217047 201 410 533 700 
15 (500) 808 14 (500) 905 22 218052 110 (1000) 24 
82 333 714 865 903 36 219205 306 (3000) 17 603 


808 48 956 

220235 (500) 50 309 90 486 546 (300) 736 978 
221121 (300) 41 (500) 858 60 513 31 56 641 769 833 
66 928 222013 162 227 44 69 427 (3000) 655 
(3000) 826 84 223008 195 208 78 411 76 791 831 
(500) 40 224028 83 (3000) 120 72 89 218 339 50 495 


580 600 4 706 98 8 
24480 6 925 60 228082 244 (00) 65 30 


199. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 

4 Klaſſe. Ziehung am 24. Oktober 1898 (Nach m.). 

Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. B. H.) 

15 96 (300) 104 273 325 90 533 636 857 83 982 
1008 201 344 (3000) 48 487 745 59 816 909 18 2307 
68 9⁴ 641 782 853 3109 (300) 413 538 638 67 786 
4125 49 213 374 460 963 5277 97 511 (3000) 32 
625 727 32 (1000) 974 (300) 83 6064 293 (1000) 362 
(500) 505 52 724 7042 146 50 250 57 93 580 752 860 
8082 140 366 580 603 811 44 933 9090 94 225 34 536 
756 (1000) 933 83 

10022 (300) 75 89 550 840 978 11031 285 364 568 
636 969 12001 56 386 94 (3000) 496 536 654 (3000) 
701 13015 176 282 464 750 14024 (1000) 132 33 251 
(800) 310 426 87 528 83 664 768 74 32 (300) 989 90 
(500) 15003 366 581 96 695 711 801 47 16007 103 
(3000) 271 576 84 707 32 (3000) 879 (500) 17108 
50 316 (30000) 80 95 96 558 18323 33 425 (1000) 
71 92 57 574 665 19175 304 30 647 (300) 847 95 930 

20188 (300) 357 437 560 (1000) 65 660 942 91 
21043 45 138 73 478 587 645 738 869 995 22048 121 
59 255 89 325 (800) 551 94 610 704 954 23512 422 
555 771 823 88 906 24036 156 (300) 95 (3000) 293 
530 76 636 81 91 98 956 25164 222 358 80 459 829 
26025 458 27095 (300) 176 95 490 515 647 (300) 854 
28202 4 62 95 565 (3000) 86 89 713 39 807 (500) 97 
919 29068 95 586 726 78 

30061 250 62 313 504 768 925 (500) 31445 96 710 
(300) 70 74 938 32316 63 446 47 644 97 710 825 
(300) 33158 460 90 893 990 34198 234 384 91 506 
13 47 57 718 21 67 919 35060 88 188 97 244 328 
(500) 402 713 36133 37 230 86 501 601 5 770 88 861 
927 57 (3000) 71 90 37160 86 341 565 661 826 29 
935 (500) 38001 124 221 22 422 537 664 (300) 858 
39023 116 67 455 630 814 79 

40208 410 510 35 52 951 72 41148 54 228 34 
(3000) 335 408 83 (500) 620 94 965 42008 125 429 
51 83 660 81 706 21 22 831 930 35 (3900043016 147 
212 76 368 78 504 79 861 44083 443 603 919 33 (300) 
34 45121 (300) 269 81 726 836 54 46005 36 67 111 
570 76 86 88 817 32 955.59 47020 24 46 208 359 
(300) 587 654 702 5 (300) 9 32 41 48 843 48061 223 
304 567 705 806 42 77 (300) 946 49012 232 79 89 339 
641 65 859 (500) 64 911 43 

50092 224 31 423 503 65 727 827 84 910 51180 374 
52165 75 439 (3000) 730 56 53022 265 70 335 (500) 
539 85 91 725 875 969 93 54289 327 60 81 537 41 
801 55200 345 (300) 58 928 56024 409 (500) 72 539 
43 70 659 776 90 57260 97 (300) 771 981 94 58045 
51 98 541 660 61 (5000) 766 95 968 70 59077 272 
582 743 815 

60191 242 86 (3000) 426 (500) 611 786 94 61088 
194 605 722 (1000) 69 (300) 62072 255 335 428 57 60 
509 59 60 93 620 840 917 22 63002 557 632 38 808 
65 972 (300) 64284 311 460 506 48 636 (300) 83 744 
833 (1000) 76 93 912 58 65034 45 83 249 86 367 483 
568 766 857 929 69 66062 (3000) 229 434 548 71 
638 846 55 67014 75 90 130 284.319 515 46 642 44 
72 835 954 68036 101 97 322 447 95 685 822 948 
69037 96 169 293 (300) 392 609 50 812 978 

70120 78 418 38 (3000) 91 713 71248 (300) 319 
43 (500) 457 504 957 72089 128 47 263 511 766 898 
908 26 36 41 73005 (500) 14 43 52 136 243 (3000) 
55 94 356 400 93 560 (3000) 683 738 873 86 965 
74031 295 409 97 705 18 809 75081 128 347 65 (300) 
508 23 832 88 912 72 76021 30 37 571 83 (300) 633 
63 838 57 921 91 93 77283 502 31 59 813 994 (500) 
78192 246 341 (300) 90 700 34 965 79098 151 234 
40 652 706 81 r 

80011 56 148 210 65 345 593 (500) 625 758 907 41 
68 81016 49 99 119 415 (1000) 611 742 (500) 54 977 
(3000) 80 82084 384 506 (1000) 40 736 43 832 90 
(500) 933 83014 233 607 67 707 63 84005 34 354 
717 85 89 821 926 90 85096 116 423 28 80 514 51 
683 (1000) 96 835 94 (300) 946 50 68 86063 121 305 
418 39 81 919 87115 92 345 74 426 40 764 847 957 
61 88010 347 544 69 669 77 (1000) 89199 (500) 251 
95 464 (1000) 72 82 686 750 62 

90146 99 676 (1000) 844 53 915 45 91013 83 187 
(3000) 278 84 638 77 737 38 92089 102 236 41 340 
60 465 559 932 93133 301 447 647 57 90 824 94023 
91 364 471 522 82 98 603 99 717 815 992 95147 53 
306 422 28 722 33 807 55 96126 38 83 209 78 355 
926 53 97031 106 56 429 72 592 862 72 925 45 
98009 42 134 71 253 60 89 524 94 99060 272 77 
(500) 446 651 794 833 942 95 1 

100027 273 428 576 715 36 62 77 906 67 (1000) 
101039 260 85 421 701 79 93 864 963 (500) 192013 
21 91 107 668 700 60 76 91 (300) 807 997 103054 65 
130 76 (300) 268 320 455 58 563 80 729 969 104020 
(800) 115 205 41 326 776 856 950 105148 59 210 71 
341 68 401 2 589 778 106075 93 237 61 605 827 88 
107043 172 80 426 28 50 65 765 (300) 98 (2090) 
853 108329 452 515 604 29 66 (3000) 67 
748 822 26 65 (3000) 926 109037 172 211 352 77 
656 66 

116003 5 310 52 60 404 11 (300) 520 43 44 49 680 
729 (300) 63 873 111258 87 695 983 112048 177 268 
(500) 477 (3000) 695 857 113096 108 10 327 492 
‚585 817 80 927 114007 243 61 305 476 513 (1000) 


867 115222 (300) 43 57 385 437 614 (800) 45 935 99 
(500) 116023 38 124 475 747 117000 149 65 253 387 
97 433 92 668 946 61 118182 (500) 233 51 409 564 
95 610 26 80 766 119213 393 95 471 92 580 613 37 
000) 73 790 601 24 79 

120007 13 77 (3000) 139 73 234 502 658 121236 
39 521 (500) 654 931 (3000) 122071 112 215 391 481 
704 810 24 992 123137 216 96 454 871 963 124001 
13 35 50 145 203 (3000) 320 63 415 46 (1000) 586 
774 (300) 91 852 90 926 125179 234 382 86 413 83 
583 607 64 68 69 890 (3000) 126024 89 127 47 52 
261 76 91 (1000) 582 (500) 770 74 (500) 877 (5000) 
921 22 127003 145 72 86 (3000) 205 430 539 691 
748 978 128082 124 75 359 74 75 94 473 892 986 
129134 (3000) 212 18 314 486 642 (300) 76 738 99 
844 (500) 90 930 

130008 208 76 300 413 536 654 963 76 131058 223 
377 495 633 132093 325 82 (300) 460 (500) 86 95 650 
815 961 133053 67 254 468 585 669 841 (3000) 42 
945 95 134167 209 42 459 555 77 777 908 135188 
377 (3000) 523 29 (3000) 84 736 55 (800) 816 
136065 364 70 546 966 137064 324 95 423 (1000) 54 
648 87 811 32 138037 292 390 614 960 90 139256 300 
539 49 55 (3000) 600 749 871 76 916 

140137 205 353 667 809 922 72 141028 209 67 354 
470 655 81 87 708 803 69 142147 259 816 143076 
80 123 239 334 406 13 86 532 86 96 612 56 875 144191 
230 35 465 66 74 75 561 683 94 912 87 145360 778 
962 (3000) 146045 211 472 574 775 996 147019 30 
144 225 30 463 (3000) 80 679 712 863 967 148204 
52 404 23 34 75 81 564 655 59 926 85 149187 257 84 
537 829 968 

150218 57 503 829 (300) 866 151044 104 60 65 205 
89 488 808 939 66 96 152098 126 44 50 242 62 665 
705 55 153047 69 101 26 295 550 832 154021 (1000 
38 254 66 401 17 50 (300) 513 32 630 74 (300) 155272 
393 444 (500) 624 (300) 69 82 760 63 904 156070 455 
511 (1000) 73 733 879 81 922 79 157001 89 265 477 
518 32 680 795 997 158008 9 32 205 379 406 641 
159182 818 956 

160055 96 309 (1000) 440 584 603 731 (300) 811 
161233 40 334 461 772 856 984 162112 213 23 331 
415 72 503 670 90 95 763 880 163070 148 75 (300) 
318 412 829 91 907 164131 43 91 221 45 331 673 717 
95 925 165271 425 35 514 (1000) 38 39 166000 (300) 
3 180 300 75 501 638 710 804 (500) 44 (300) 924 (300) 
98 167182 229 (500) 437 (500) 50 52 598 604 15 708 
60 933 168000 76 98 214 354 481 (500) 621 (800) 47 
786 860 (300) 929 72 89 169023 (500) 62 200 325 49 
(3000) 458 91 596 861 

170041 93 98 236 630 779 91 913 52 171020 203 

(3000) 70 515 29 612 753 804 172014 284 361 403 
92 (500) 552 879 99 173144 286 394 704 68 857 941 
174030 57 (300) 69 326 (3000) 770 892 98 904 52 
175060 356 425 40 739 808 69 938 (1000) 55 91 176000 
401 505 93 98 680 (3000) 763 177085 289 406 58 526 
88 702 882 (300) 178103 (500) 814 22 27 932 62 179174 
81 322 28 486 608 80 812 907 

180120 286 94 440 43 96 722 61 907 181065 (300) 
90 106 426 41 73 548 647 53 765 803 (30000) 25 972 
(500) 98 182002 136 337 (300) 405 20 554 (300) 681 
816 38 82 183019 226 80 400 64 184117 29 68 74 
279 515 656 749 50 941 60 185121 (15000) 46 47 
487 (500) 567 739 59 874 919 84 (300) 186229 (300) 
40 (300) 446 802 23 61 80 95 907 43 187011 319 78 
534 615 37 72 709 25 (300) 91 188099 138 (300) 226 
35 (500) 436 53 581 189111 31 257 86 464 513 60 67 
70 713 824 927 

190024 236 43 412 550 57 601 4 809 (40 000) 23 
94 950 95 191170 (500) 213 32 (300) 414 (300) 90 694 
878 925 81 192240 412 39 599 613 49 (1000) 
193016 (1000) 40 (3000) 71 167 246 413 570 89 (300) 
670 776 882 194134 605 41 825 193084 206 (1000) 
365 433 517 28 604 (3000) 875 196052 (3000) 176 
212 37 45 309 66 481 710 895 918 75 197141 59 245 
393 434 30 56 623 (1000) 32 (500) 795 807 198054 208 
44 82 307 402 641 729 36 845 952 90 199003 111 307 
79 88 754 966 

209029 74 121 211 45 (3000) 82 91 433 76 90 583 
758 0 15 291085 97 204 456 76 502 (1000) 724 
44 (2000) 2028330 62 82 650 739 844 (5000) 987 
(30090) 203004 179 278 449 55 580 620 772 78.96 
825 948 204041 (5000) 78 105 8 69 404 17 41 761 
205014 119 227 92 463 945 (300) 58 206080 108 18 
70 250 338 (300) 523 645 56 717 24 79 830 98 933 64 
207064 68 114 324 50 59 425 (500) 89 94 513 637 703 
F 77 94 (300) 612 827 927 55 
2 20905 46 51 85 95 5 N 
61 92 854 980 5 DT e e 

210242 52 357 413 38 502 31 609 62 796 826 
77 6000 958 211005 136 235 80 315 535 76 672 749 
925 56 (800) 84 89 212012 21 178 277 562 (500) 639 
213300 9 43 564 (500) 703 859 915 63 99 214120 27 
53 62 364 92 483 90 802 (300) 25 (300) 215098 178 
277 478 703 922 216086 418 (1000) 523 72 602 79 920 
95 (300) 217017 40 220 60 306 433 506 637 82 721 
930 81 218033 34 109 20 58 344 550 58 755 219285 
503 712 (1000) 41 904 80 

220297 375 422 532 39 654 85 733 221016 70 79 
215 433 598 766 802 943 74 (2000) 222146 61 452 
54 59 734 (5000) 869 990 (1000) 223068 70 101 392 
737 886 975 86 224206 49 634 39 926 70 (1000) 
87 (500) 225037 88 (300) 605 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


